Eine Zeitſchrift 


Kriegsſchauplatz. 


aufn 4. Mai fand von Seiten der öſterreichiſchen Armee 
N an der ganzen Polinie, vom Einſluſſe der Seſia bis Sa⸗ 
fundarene eine Alarmirung ſtatt. Auf der ganzen Linie 

en kleine Gefechte ſtatt. Am Abend des Aten war eine 
Pi am rechten Poufer) an der 


e Kanonade bei Valenza 
aße nach Aleſſandria. Der Po wurde von den Oeſter⸗ 


Lan bei Cambio, jedoch nur mit ſchwachen Kräften, 
Shichritten, die Vortruppen gingen bis Sala (auf der 
um aße nach Tortona) vor, kehrten jedoch am öten wieder 
nechtend gingen über den Po zurück. Am ö ten ſtanden am 
eg en Po. Ufer, auf dem Wege nach Caſale, Fraſſinetto 
nuch ber, die Deſterreicher mit ſtaͤrkerer Macht und drohten 
des immer den Uebergang, obwohl der Strom in Folge 
Am Alauſhörlichen Regenwekters gewaltig angeſchwollen war, 
9 Torn ſcheint hier ein Gefecht jtattgefunden zu haben, — 
war odte und Verwundete koſtete. Auf dem rechten Flüge 
began die Seſterreicher am ien von Vecellt auf Trine vor: 
dur den. Alle dieſe Bewegungen aber hatten, wie gejagt, 
f 


Dieſ, den Zweck, den eigentlichen Uebergang zu maskiren: 
AR erfolge bel Cornale — Heinen Orten am rechten 
; 10 er auf der Straße nach Voghera), wo die Brücken ge: 


dberden wurden, da, wo von ſinks die Agogna, von rechts 
den der Curone in den 0 fällt. Die öfterreihiihen Trup⸗ 
9 erſtoͤrten die Eiſenbahn und die Aelegrapben ie hund die 
Raps Acenza nach Tortora, Aleſſandria, Novi und Genua führt. 
Wielt wird ſich hier der Feldmarſchall Lieutenant 
kan enedek, von Piacenza kommend, mit Gyulai vereinigt 
Dee und es kann kein Zweifel ſein, daß es in der Abficht der 
Denureicher liegt, ſich auf die Verbindungslinie Aleſſandrig⸗ 
und aa zu werfen und die Franzoſen, die in Aleſſandria 
dun c ale ſtehen, vom Meere abzuſchneiden. In der Nacht 
Hach sten zum Gten wurde die Brücke über den Po durch 
ü ſitwaſſer beſchaͤdigt, aber in wenig Stunden wieder ber: 


as Hauptquartier des Königs Victor befand ſich am 
nter d, San Salvadore, zwiſchen Aleſſandria und Caſale, 
Mari der Stadt Nalenza am Po. Die Franzoſen find be: 
lügt, fefte Stellungen am Scrivia einzunehmen. Die 


* 


Hirſchberg, Mitwoch den 1I. Mai 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


für alle Stände. 


Serivia ergießt ſich in den Tonaro, an welchem Aleſſandrig 
liegt, kurz vor deſſen Mündung an den Po. — Die Fran⸗ 


zoſen haben auf dem Uebergange über den Mont Cenis 


mehr Schwierigkeiten gefunden, als ſie erwarteten. Sie 
konnten die Artillerie nicht über den Verg bringen, ſondern 
mußten nach vergeblichen Verſuchen die Geſchütze am Fuße 
umkehren laſſen. — Die ſardiniſchen Truppen haben überall 
die Wege verdorben. General Gyulai hat den Gemeinden, 
welche Wege und Brücken zerſtören, harte Strafen androhen 
laſſen. Die ſardiniſche Regierung hat befohlen, die Felder 
unter Waſſer zu ſetzen und die We. e zu durchſtechen. Vom 


Ticino bis zur Dora find die Schleußen der Kanäle geöff- - 


net und alle 100 Metres durch die Kunſtſtraßen Gräben 
ezogen. Nach der „Oſtd. P.“ kommt das piemonteſiſche 
andvolk, den öfterreihiihen Truppen freundlich entgegen. 
Lebensmittel und Dienſtleiſtungen werden in Fülle angebo⸗ 
ten und gut bezahlt. 6 0 

Nach Berner Nachrichten vom 4. Mai haben auch in der 
Nähe des Lago maggiore einige Gefechte ftattgefunden. Es 
batten ſich ſardiniſche Truppen in Domodoſſola geſammelt, 
zu denen auch das Garibaldiſche Freicorps gebörte, Die 
Oeſterreicher ſchiſften ſich mit einem Verluſt von 8 Todlen 
ein. Als ſie verſtärkt zurückkehrten, gingen die Freicorps 
auf Domodoſſola zurück. 


Der Pariſer Moniteur meldet aus Aleſſandria vom 4. Mai: 


Die Oeſterreicher, welche in geringer Zahl den Po bei Cam⸗ 
bio überſchritten und ihre Vorpoſten bis nach Sale vorge⸗ 


ſchoben hatten, ſind über den Fluß wieder zurückgegangen. 


Der rechte Flügel der Defterreiher droht fortwährend den 
Po bei Traſſinetto zu überſchreiten, da aber der Po ſtark 


wächſt, ſo würde der Uebergang großen Schwierigkeiten be⸗ 


egnen. Es regnet fortwährend und die Tiefebenen find mit 
aſſer bedeckt. — Bei Traſſinetto, wo die Oeſterreicher Wis 
derſtand ſanden und 20 Verwundete verloren, haften die 
Sardinier 20 Todte und Verwundete. Die Oeſterreicher gin⸗ 


en wahrſcheinlich deshalb wieder über den Fluß urüd, 
Wel das ſtarke Wachſen des Stromes nicht ratbfam ſcheinen 


ließ, ein ſchwächeres Corps jenſeit des Fluſſes ohne Verbin⸗ 
dung mit dem Hauptcorps zu laſſen. — Bis zum 3, Mai 
waren 40—50,000 Franzeſen in Genua ausgeſchiſſt worden. 


(7. Jahrgang Nr, 37.) 
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Sie uns in den Stand ſetzen, indem 


Ju Genua liegt Marſchall Baraguay dHilliers an einem 
nieleiden ſchwer darnieder, An die Stelle des in Suſa 
verſtorbenen Generals Bouat tritt General Trochu. 


Deutſchland. 
reuß en. 
Landtags⸗Augelegenheiten. 


Berlin, den 5. Mai. In der heutigen (46) Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten war, mit Ausnahme des Juſtiz⸗ 
miniſters, das geſammte Staatsminiſterium anweſend. Der 
Miniſter des Auswärtigen v. Schleinitz machte folgende 
Mittheilung; 5 

Meine Herren! Die Mittheilung, welche die Königliche 
Staats: Regierung vor 8 Tagen über unſere äußeren Ber: 
Bunte vor der Landes Vertretung machte, hat Sie auf den 

ntrag vorbereiten müſſen, welcher heut an dieſer Stelle zu 
thun unſere Pflicht iſt. Was damals nur noch Beſorgniß 
war, deren Verwirklichung allerdings ſchon faſt ins Unaus⸗ 
bleibliche fiel, iſt ſeitdem zur vollendeten Thatſache geworden. 
Der Krieg iſt in Italien ausgebrochen, zwei Europaiſche 
Mächte, beide unſere Nachbarn, befinden ſich auf Italieni⸗ 
ſchem Boden in offenem Kampf. Sie alle erkennen den Ernſt 
der Lage, wie er in dieſen wenigen Worten ausgeſprochen 
iſt. Indem die Königl. Staats⸗Regierung für den Augenblick 
ihre bisher im Verein mit . und Rußland geführte 
vermittelnde Thätigkeit abgeſchloſſen ſieht, vermag fie ihr 
tiefes Bedauern über dieſen Ausgang nicht zu unterdrücken: 
dem Lande und deſſen Vertretern hat fie für das Vertrauen 
zu danken, welches ihr während der ganzen Dauer der Kriſis 
u Theil geworden iſt. Wenn ſie daher entſchloſſen iſt, ihre 

isherigen politiſchen Zielpunkte feſtzubalten und nur in den 
anzuwendenden Mitteln diejenigen Modificationen eintreten 


zꝛu laſſen, welche die Lage gebietet, fo darf fie ſich der Hoff⸗ 


nung hingeben, daß die Landes Vertretung und auch dies 
ohe Haus ihr in dieſer Frage bewieſenes Vertrauen auch 
erner bewahren werde. Hat bisher die Regierung es als 
ihre Aufgabe erachtet, für die Erhaltung des Friedens 
nach Na wirken, fo wird fie jetzt ihre ganze Thatig⸗ 
keit auf die Wiederherſtellung des Friedens zu rich⸗ 
ten bemüht fein, und es wird Gegenſtand ſein ihrer eifrigſten 
Sorge, daß dieſe Wiederherſtellung auf Grundlagen ftattfinde, 
welche mit der Bürgſchaft der Gerechtigkeit auch die der Dauer 
12 ch vereinigen. Damit ſich aber Preußen in der Lage 
efindet, inmitten der allgemeinen Rüſtungen dieſes Ziel 
unbehindert und mit Nachdruck zu verfolgen, wird es zur 
Unterſtützung ſeiner Action einer bewaffneten Stellung nicht 
entbehren konnen. Von dieſem Geſichtspunkt ausgehend, 15 
die Regierung ſoeben die vor Kurzem angeordnete Marſch⸗ 
bereitſchaft für die aus drei Armeecorps beſtehenden Bundes: 
Contingente auf die übrigen ſechs Armeecorps ausgedehnt, 
und in gleichem Sinne, aus denſelben Motiven tritt ſie heute 
vor das Haus mit dem * auf Bewilligung eines Cre⸗ 
dits, deſſen ſie unumgänglich bedarf, wenn 1 mit Zu⸗ 
verſicht allen Eventualitäten entgegenſehen und die Aufgabe 
loſen ſoll, die es ſich inmitten des gegenwärtigen Krieges 
geheilt bat, die Aufgabe, zu wachen über die Sicherheit 
iſchlands, über die Wahrnehmug der nationalen Intereſſen 
und über die Aufrechthaltung des 2 Gleichgewichts. 
Loſung der Aufgabe uns zu unterziehen, dazu wollen 
8 ie uns den Credit 
eg au den wir heute beantragen, Die auf den Gegen: 
n 


Ben ezüglichen Mittheilungen nebſt den 555 begleitenden 
ſchriften wird der Herr Finanzminiſter übergeben. 


” 
. - 
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Hierauf übergab der Finanzminiſter von Batom drei 0 
ſetzentwürfe: 1.) wegen eines außerordentlichen Geldbedarſs? 
der Militär: und Marine Verwaltung; 2) wegen Abänderung 
des Geſetzes vom 30. Mai 1853, betreffend die von den 
Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe und wegen Verwendung 
der Zinſen von den Amts: und Zeitungs Cautionskapitalien, 
und 3.) wegen Erhebung eines Zuſchlags zur klafſifizitten 
Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl: un 
Schlachtſteuer. Zur Motivirung dieſer Geſetzentwürſe be. 
merkte der Miniſter: Es iſt die Möglichkeit anzunehmag 
daß die Mobilmachung für die ganze Armee ange ordne 
werden muß. Die einmaligen Koſten find größtentheils 17 
den Mitteln des Staatsſchatzes, in den Ueberſchüſſen * 
Finanzverwaltung des vorigen Jahres und in ſonſtigen 
disponiblen Beſtaͤnden vorhanden. Für die dauernden | 
gaben bedarf es aber einer Anleihe von 40 Millionen, Jul 
Dedung der Ausfälle und der Zinſen ſoll der zum Anka 
von Eiſenbahnactien beſtimmte Fonds und die Zinſen bel 
geſammelten Fonds für allgemeine Staatszwecke disponl t 

emacht werden. Dies würde 568000 Thlr. ergeben. Ferne, 
ollen die Zinſen des Cautjonsdepoſitums (300000 Thlr.) ji 10 a 
gemacht werden. Endlich ſoll ein Zuſchlag von 25 Mic, 
au Einkommenſteuer, Klaſſenſteuer und Mahl: und Schla at 
teuer von dem erſten Tage des Monats, der auf den ben 
folgt, in welchem die Mobilmachung erfolgt, ins Lede 
treten, und zwar zunächſt für die Dauer eines Jahres. u- 
dieſe Steuern 14.431000 Thlr. betragen, fo wurde der It. 
bauch von 5 Procent einen Betrag von 3,600000 : 
gewähren. 

In der zwanzigſten Sitzung des Herren hauſes 00 £ 
5. Mai machten die Miniſter des Auswärtigen und der id 
nanzen dieſelben Mittheilungen wie im Haufe der, Abez alte 
neten. Sodann beendete heute das Herrenhaus die litter 
über mehrere gegen die Kreisſtandſchaft der jüdiſchen R miſ⸗ 
dane erichtete Petitionen. Der Antrag der om au 
ionen, die Petitionen der Regierung mit dem Anſogevon 
Abhilfe zu überweiſen, weil der Inhalt des Reſeripggider⸗ 
16. 7 55 d. J. mit den beſtehenden Geſetzen in men. 
ſpruch ſtehe, wurde mit 63 gegen 21 Stimmen angenom 


re 
Berlin, den 5. Mai. Geſtern Abend 6¼ Uhr it ah a 
Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Pre ends 
nach Koblenz abgereiſt und wird ſich von dort Some ei 
nach Baden Baden begeben, um daſelbſt einen, 0 A men. 
bis jept beſtimmt ist, vierwöhentlihen Aufenthalt zu neb gelt 
Berlin, den 7. Mai. Die ganze wiſſenſchaft chmittg 
at einen unerſetzlichen Verluſt erlitten. Geſtern 
alb 3 Uhr ftarb nach kurzem Krankenlager der dt 
eheime Staatsrath Alexander von Humbo beglüdt 
HNiten Lebensjahre, nach raſtloſer Thätigkeit und giiebene 
durch eine bis ins hochſte Greiſenalter unverwellt Gion 
Jugendfriſche. Die Frucht ſeiner lebenslänglichen 5 sia 
pen und Studien hat er 1 ſeinen letzten Leben n 
N erke, dem „Kosmos va 


t werden. 


8 Sachſen. 
Dresden, den J. Mai. Die Herzogin v 
dude nr, f gude Aer gem ter D 
uche war, iſt mit beiden Kindern 
De worden. Die Verwendung des Königs um 0 


gerung des Aufenthalts blieb erfolglos. Heute iſt die Herzogin 
mit den Minden nach Chambery abgereiſt. — Der 1 
Geor hat vorgeſtern ſeine Reiſe ae Liſſabon angetreten, 
2 deſſen Vermählung mit der portugieſiſchen Prinzeſſin 
Donna Maria Anna Mitte Mai erfolgen ſoll. 


f Herzogthum Naſſau. 

feſtaſſa u. Unſere Brigade iſt ſchlagfertig und die Auf: 

Nellung einer zweiten binnen einigen Wochen ermöglicht, 

ihne daß eine beſondere Rekrutirung nötdig wäre. Die 

banze Bevs' kerung iſt zu den größten Opfern bereit; die 
en Familien des Landes ſtellen ihre Söhne freiwillig. 


Freie Stadt Frankfurt. 8 
leSdanßfurt a. M., den 3. Mai. Der franzöſiſche Minis 
er des Auswärtigen, Graf Walewski, hat an die Negie: 
— en des deutſchen Bundes eine Circularnote gerichtet, 
vonn eine Darſtellung der dermaligen politiſchen Situation 

den franzöſiſchen Standpunkte aus und unter Wiederholung 
| 5 bekannten Verſicherung von Mäßigung und Uneigen⸗ 
ii igleit des Kaiſers Napoleon gegeben wird. Der franzd: 
d de Geſandte am deutſchen Bunde hat dieſe Note der Bun⸗ 
die dirſammlung mitgetheilt und dem Vernehmen nach hat 
* Verſammlung beſchloſſen, darauf keine andere Antwort 
in babbeilen, als die Anzeige, das Rundſchreiben empfangen 
: en, 


Würtemberg 2 

Asbuttgart, den 2. Mai. Die Kammer votirte einſtimmig 

f ber dandwehr, Zwangsremontirung und 7 Millionen Kriegs⸗ 

eiiſchaftsgelder. Auch die Standesherren haben dieſe Ge: 

\ & einſtimmig angenommen. Es find mehrere Söhne von 

Annteöberren, fo wie viele Gebildete aller Stände in die 
f ee eingetreten. 


@efterreic. 


| Wen, den 1. Mai. Ein patrioliſcher Hilfsverein für ent⸗ 
aan Wohlthatigkeitszwecke hat ſich hier für die Dauer 
Die wrieges konſtituirt. Zahlreiche Spenden treffen ein, -- 
das Mitibeungen vom Kriegsſchauplatze werden direkt in 
auch oüreau der kaiserlichen Hofburg telegrapbirt, von wo 
5 alle Anordnungen wieder direkt ausgehen. — Die 
eherne loskaniſche Familie wird bier erwartet. Der 
0 


5 N 

Ahr 

0 : 

e 

in Site werden? Weil die 3 
bie fr 
rei wo 
ber ertr 
15 8 Macht di 
1 eren de Ma ie 
Vat üb ee 8 Napoleon 


faen 
Di ® 125 


Sr 
aus 
au 


* 


ur, 


79 


— 


Augenblicke fortgeſetzten Bemühungen Englands, vom Kaiſer 
Napoleon den Beitritt zu ſeinen von Oeſterreich angenom⸗ 
menen Propoſitionen zu erwirken. — Der Andrang zu den 
Werbebüreaus iſt ſo groß, daß Polizei und Gendarmerie für 


Ordnung ſorgen muß. — Der Erbgroßherzog von Toskana 


iſt hier angekommen und in der Hofburg abgeſtiegen. 

Wien, den 3. Mai. Der Brief⸗ und Fahrpoſtverkehr 
zwiſchen Oeſterreich und Sardinien iſt bis auf Weiteres ein: 

eſtellt. Sendungen nach Sardinien ſind über Frankreich zu 
ſpediren. — Die Werbungen für das Freiwilligencorps neh⸗ 
men einen überraſchenden Fortgang. Der Kaiſer hat die 
Bildung von Freibataillons und irregulärer Kavallerie⸗Di⸗ 
viſions gejtattet, Der Erzherzog Albrecht hat an die Ungarn 
einen Aufruf zur Bildung von freiwilligen Infanterie⸗Ba⸗ 
taillons und Huſarendiviſionen erlaſſen. — Die Feſtung 
Verona iſt in den Belagerungszuſtand erklärt worden. = 
Der öfterreichiiche Lloyd Dat die Einſtellung der Dampfſchiff⸗ 
fahrt nach ausländiſchen Häfen angekündigt; die Fahrten 
nach der Levante ſind daher ſuspendirt. 

Wien, den 5. Mai. Der Andrang der Freiwilligen bleibt 
ſortwährend ein außerordentlicher. Die patriotiſchen Gaben 
haben in wenigen Tagen ſchon eine überraſchend hohe Summe 
erreicht und fortwährend werden die namhafteſten Beiträge 
eingeſendet. Dieſe Begeiſterung für die Sache Deſterreichs 
hat alle Klaſſen und Stände der Bevölkerung ergriffen. — 
Heute hat der Kaiſer aus den Händen der hieſigen Studen⸗ 
ten eine Ergebenheitsadreſſe entgegengenommen. — Ueber 
einen ſehr bedauerlichen Eiſenbahnunfall theilt die Wiener 
Zeitung ſolgenden offiziellen Bericht mit: Wir theilen nach⸗ 
ſtehend einen hochſt bedauerlichen Vorfall nach dem 
vollen Inhalt des offiziellen Berichtes mit, um entſtellenden 
und etwa noch vergrößerten Nachrichten über dieſes ohnehin 
ſo traurige Ereigniß rechtzeitig zu begegnen. In der letzt⸗ 
verfloſſenen Nacht (4. Mat) um 9%, Uhr fand in der Nähe 
des Bahnhofes Porta Vescovo bel Verona ein Zuſammen⸗ 
ſtoß eines von Venedig kommenden Militair⸗Zuges mit 
mehreren auf der Bahn ſtehenden mit Munition beladenen 
Laſtwagen ſtatt. Eine Exploſion erfolgte, durch deren ver⸗ 
heerende Wirkung die mittleren Waggons fait ganz zertrüm⸗ 
mert und hiebei 23 Mann getödtet und 124 Mann 
verwundet wurden. Der Transport beſtand aus Mann⸗ 
ſchaft des 17. Infanterie Regiments und einer zwolfpfündigen 
Batterie. Den Verwundeten wurde augenblickliche Hilfe im 
ausgedehnteſten Maße geleiſtet. Die Offiziere — im erſten 
Waggon ſitzend — blieben unverſehrt, das Material und die 

ferde der Batterien erlitten keine weſentliche 0 0 

er momentan unterbrochene Verkehr wird noch im Laufe 
des heutigen Tages wieder hergeſtellt werden. Die Urſache 
des Unfalles ſcheint in der irrigen Angabe eines als frei 
bezeichneten Geleiſes zu liegen. Se. Majeſtät der Kaiſer, 
tief betrübt über dieſes beklagenswerthe Greigniß, haben un⸗ 
verzüglih an den General der Cavallerie Grafen Wall: 
moden in Verona die telepraphüjce Weiſung erlaſſen, 
Alles aufzubieten und keine Mittel zu ſparen, um den 
unglüdten die möglichfte Hilfe zu leiſten. 

Wien, den 6. Mal. Das erſte Wiener Freibataillon wird 
noch in dieſem Monate nach Italien abgehen. Vor dem 
Abmarſch wird eine feierliche Fahnenweihe ſtattfinden, und 
es heißt, daß dazu ein Fahnenband von der Hand der Kai⸗ 
ſerin geſpendet werden ſoll. Der Zudrang der Freiwilligen 
iſt auberorbentlic. Der ungariſche Adel ftellt 3 Huſgren⸗ 
regimenter, die Jazygier und Kumanier 10 N 
ftürmen Tauſende zu den Fahnen. Gleiche Begeiſterung 
berrſcht in Böhmen, Mähren, Ober⸗Oeſterreich, Steierm 


Tyrol, Kärnthen und Krain. Alle dieſe Provinzen ſtellen 


* 


er⸗ 


In Arad 


aus eigenen Mitteln Freiwilligen⸗Balaillone auf. — Die in 
Böhmen concentrirten Truppen, W e italieniſche 
Regimenter, haben bereits ihren Marſch nach den Bundes⸗ 
feſtungen durch Sachſen angetreten. Die Südbahn befördert 
täglich 10 Separatzüge, jeden mit 20 bis 25 Wagen. — 
en Michael iſt nach Belgrad berufen worden, weil Fürſt 
Miloſch neuerdings zwei heſtige Anfälle ſeines Herzleidens 
gehabt hat. Man fürchtete ſogar einen Augenblick für ſein 
Leben. — Das große Haus Arnſtein und Eskeles hat mit 
15 Millionen fallirt und andere bedeutende Firmen ſind 
nachgeſolgt, darunter das Haus Boſſi; aus Reichenberg mel: 
det man die Inſolvenz eines der bedeutendſten Fabrik-Eta⸗ 
bliſſements der ganzen Monarchie. . 
Nach Berichten aus Mailand iſt die öſterreichiſche Vorhut 
von der ſardiniſchen Bevölkerung mit Zutrauen empfangen 
worden. Die koͤniglichen Beamten haben ihre Stellen ver: 
laſſen und die Gemeinden haben ſich mit den Truppen direkt 
ins Vernehmen geſetzt, im Vertrauen auf die Proklamation 


des Grafen Gvulal. 
4 Fran frech. 
5 


5 Paris, den 2. Mai. Die Rede, die der Abgeordnete 
1 fei Favre am 30. April in der geſetzgebenden Ver⸗ 


ammlung gehalten, hat großes Aufſehen gemacht, denn man 
hatte unter der gegenwärtigen Regierung faſt verlernt, ein 
freies Wort zu vernehmen. Die Hauptſtelle der Rede lautete 
folgendermaßen: „Der Präſident ſpricht nicht die Wahrheit, 
wenn er behauptet, Frankreich habe dieſen Krieg nicht vor: 
bereitet. Alle Thatſachen beweiſen im Gegentheil, daß das 
Kabinet der Tuilerien ihn ſeit langer Zeit vorbedacht und 
vorbereitet hat. Wenn die Feindſeligkeiten von Seiten Oeſter⸗ 
reichs kommen, jo hat doch das Kabinet der Tuilerien alles 
gethan, um angegriffen zu werden. Es iſt klar, daß wir 
nach Italien gehen, um dort eine Revolution zu erzeugen, 
deren Ausbruch bereits begonnen hat. Wenn das Kabinet 
der Tuilerien ſich deſſen nicht bewußt war, daß es in er 
Augenblicke der Revolution dient und revolutionäre Politit 
treibt, ſo mußte es ſehr blind oder ſehr unbeſonnen ſein.“ 
Paris, den 4. Mai. Freiwillige zum * Dienſt 
werden von nun an angenommen. Eine Verordnung ge⸗ 
Ta die militäriſche Stellvertretung auf adminiſtrativem 
Wege mit einer Prämie von 2000 Fr. auf 7 Jahre. — Die 
2 Anleihe von 500 Millionen wird als Nationalanleihe aufge⸗ 
legt. Der Miniſter ſchildert die Lage des Schatzes als vor: 
trefflich; die gegenwärtigen Hilfsquellen, über die er dispo⸗ 
niren könne, geſtatteten ihm 300 Millionen für den Krieg zu 
verwenden. Eine andere Vorlage verlangt für das Kriegs⸗ 
miniſterfum einen außerordentlichen Kredit von 90 Millio⸗ 
nen. — General Herbillon iſt zum Oberkommandanten von 
Genua ernannt worden und reiſt morgen dahin ab. — Der 
öſterreichiſche Geſandte Baron von Hübner hat heute mor⸗ 
gen Paris verlaſſen. 
Paris, den 5. Mai. Der Tag der Abreiſe des Kaiſers 
iſt auf den 14. Mai ſeſtgeſetzt. Die Hundertgarden find feit 
eſtern Abend nach Toulon unterweges und die Guiden 
egaben ſich heute zur italjeniſchen Armee. Nach Berichten 
aus Novi ſoll ſich das Knieleiden des Marſchalls Baraguay 
d Hilliers bedeutend gebeſſert haben. Wie es heißt, wären mit 
der ſpaniſchen Regierung a angeknüpft worden. 
Frankreich verlangt von Spanien die Abſendung eines Hilfs: 
Forps von 25,000 Mann nach Italien. 
ur Waris, den 5. Mai. Der Kaiſer bat entfhieden, daß 
oͤſterreichiſche Unterthanen, welche ſich gegenwärtig in (en, 


reich oder in den Kolonien befinden, ermächtigt ſein ſolle 
ihren Aufenthalt und ihre Handelsgeihäfte während de 
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Krieges fortzuſetzen, wenn ihr Benehmen keinen Grund zur 
Klage gibt. Der Eintritt öſterreichiſcher Unterthanen iſt von 
einer ſpeziellen Erlaubniß abhängig. Oeſterreichiſchen Ha 
delsſchiſſen, welche ſich in franzöſiſchen Häfen befinden od 
in dieſelben einlaufen, ohne von den Kriegsverhältnt 
Kenntniß zu haben, ſoll eine ſechswochentliche weit bewillig 
werden, um die Häfen zu verlaſſen. Dieſelben ſollen wat 5 
ſcheine erhalten, um entweder in öſterreichiſche oder ne ale 
Häfen einlaufen zu können, — Marſchall Peliſſier verweilt 
noch in London, da das Objervationscorps an der Oſtgre 6 
(Nancy) noch nicht organiſirt iſt. — Seit der Krieg % 
ausgemachte Sache iſt, haben ſich 500 Geiftliche zur The 
nahme am Feldzuge gemeldet. 2 
Paris, den 7. Mai. Vaillant und Walewski ſind ier 
Geheimrathsmitgliedern, Randon zum Kriegsminiſter; 1 
Herzog von Padua zum Miniſter des Innern und Villa 
zum Heneralguartiermeiſter der italieniſchen Armee ernall 8 
worden. — Ferner bringt der Moniteur folgende Note: U 
liſſiers Ernennung zum Kommandeur des O ſervations arm 5 
an den 1 von Deutſchland hat den Glauden an n 
Zufammenziebung einer Rheinarmee erregt. Dies it un 
richtig. Peliſſier ſoll nur Canrobert erſeßen. Das Loe 
bei Chalons iſt nicht zahlreicher als im vorigen Jahre, nd 
Oſtgarniſonen find nicht vermehrt. Peliſſiers Ernennung 
ſoll nur anzeigen, daß bei einer Bedrohung der fall % 
aller Oſtgarniſonen unter Peliſſier eine Armee bilden ſollen“ 


Spanien. 5 
Madrid, den 30. April. Die Regierung verlangt ann 
Cortes die Ermächtigung, die Armee bis auf 1 „Mien, 
zu erhöhen, um während des italieniſchen Krieges die let 
tralität behaupten zu können. — In Lugo ſind geſtern u die 
der ländlichen Bevölkerung Unrühen ausgebrochen. . | 
Soldaten ſahen ſich genöthigt ſcharf zu ſchießen, w 
4 Perſonen getödtet und 14 verwundet wurden. 


Ita tem. 


In Parma iſt nach zuverläßigen Berichten aus Ma 
die Ordnung wieder hergeſtellt. Die arne e Ou 
wurde von dem Truppenkommando im amen der d 
und Soldaten zur Abdankung gufgeſordert. Ein ef 
ließ fie ſich dazu herbei und reiſte ab, worauf die 
im Namen des Herzogs Robert 1. wieder heroefte } 
und der von der Herzogin: MNegentin vor ihrer bra 
ga e Regentſchaftsrath feine Thätigkeit wieder al 
In Parma iſt Jubel und Zufriedenheit. Einige 
haben ſich entfernt. Der Miniſter des Auswärtigen ha a 
Begebenheit aus Modena unterm 3.Mai Nachmitt a 
Wien mit folgenden Worten gemeldet: „Das par 
Truppenkommando hat im Namen des Herzegs R 

eſetzliche Ordnung wieder hergeſtellt und das 
omi, welches die Regierung uſurpirt hatte, 
Am iten iſt die Frau Regentin wieder in ihre 
zurückgekehrt und wurde feierlichſt empfangen 
„Rom, den 30. April. An den Oftertagen fa 
einige Demonſtrationen ſtatt. Beſtochenes Sen 
bekannte Unxuhſtifter riefen: „Es lebe der Kale 15 
Flag dn Es lebe Italien!“ dies geſchah ſowo 5 
eſttage unmittelbar nach dem Segen des Pa 
am zweiten nach dem üblichen Feuerwerke. 
der Schuldigen und eine Proklamation des 1 
Generals machten, daß die Ruhe nicht weiter gef 
Modena, olgen 5 . J * 1 er 
n den modeneſiſchen Provinzen Ma in 
eine französische Fregatte n 


Am 26. April, nachdem berei 


* 


en. 
f nahen Golf von Spezzia eingelaufen war und die Aus: 
zung franzöſiſcher Truppen in Genua begonnen hatte, 
Men 200 in Piemont bewaffnete und organiſirte Flücht⸗ 
ge von Sarzana aus bei Fontia einen Einfall in Carrara. 
herzogliche Regierung, um ihre Truppen nicht in einen 
n Kampf zu verwickeln, befahl deren Concentrirung 
izzang, wo fie ſich noch befinden. Die Angreifer pro⸗ 
en ſofort eine proviſoriſche Regierung im Namen des 
| von Sardinien. In der Hauptſtadt und in den 
gen Theilen des Herzogthums Modena herrſcht ſortwaͤh⸗ 
Mgejtörte Ruhe. — Die in Fosdinovo befindlichen Vor: 
. der bei Fivizzano concentrirten modeneſiſchen Truppen 
Mar den Banden, die ſich der Bezirke von Maſſa, Carrara 
ſalontignoſe bemächtigt haben, zu wiederholten Malen ange: 
N worden. Die Angreifer wurden jedoch immer zurüd: 
N ten und haben bei einem Zuſammenſtoße am 30. April 
I sr Verwundete und 2 Todte zurüdgelajien, während 
ine 1 Vallchen Truppen, die ihre Poſition beibehalten, gar 
700 erluſt erlitten. In allen übrigen Theilen des Her: 
ums iſt die Ruhe vollkommen erhalten geblieben. Auch 
at Herzog von Modena dei den Großmächten 
laß die durch die Sendung ſardiniſcher Gendarmen nach 
Oi und Carrara erfolgte Verletzung des modeneſiſchen 
Fels proteſtirt und Sardinien den Krieg erklärt. 
kan a. Die proviſoriſche Regierung hat, wie ſie in 
roklamation erklärt, die Regierung übernommen, um 
darchie vorzubeugen. Die Behörden werden aufgefor⸗ 
e Schwachen zu ermuthigen und mit Hülfe aller Red: 
die Eintracht zu erhalten, ſo wie der Unordnung zu 
5 Italien befinde ſich in einem der feierlichſten Mo⸗ 
„ wo die Völker ſich zuſammenraffen, um ihre Schul⸗ 
Muna zu thun; wer die Nation in dieſer feierlichen Stim⸗ 
ihr bre, degehe einen Vatermord. — Alle Geſetze bleiben 
em er Geltung und die Staatsbeamten werden in ihren 
Tur beitätigt. 
entin, den 29. April. Durch ein Miniſterialdekret wird 
{Range Dauer des Krieges die Veröffentlichung von 
bote ten und Berichten, die ſich auf den Krieg beziehen, 
heren. Journale können durch den Miniſter des Innern 
irt oder ganz unterdrückt werden. Derſelbe Miniſter 


le far 
ſte 
en: do, Divi⸗ 
viſion 


Großbritannien und Irland. 


n, den 3. Mai. Die Rüſtungen werden im aus: 
en Maßſtabe fortgeſetzt. Das Kriegs miniſterium 
Flinten der beiten Art deſtellt. Eine engliſche 
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Flottendiviſion iſt nach dem adriatiſchen Meere abgegangen. 
Mehrere mit ſchweren Kanonen bewaffnete Fregatten ſind 
nach Gibraltar und nach Malta geſchickt worden. — Die 
Kanonenboote, die Spanien bauen läßt, ſind nach dem 
Archipel der Philippinen gegen die dortigen Seeräuber be⸗ 
ſtimmt, und die von Spanien beſtellten Landkarten beziehen 
ich nicht auf die engliſchen Küſten, ſondern auf Aſien 
fifa und Auſtralien. 

London, den 5. Mai. In Calere iſt es bei Gelegenheit 
der Parlamentswahlen zu einer blutigen Schlägerei gekom⸗ 
men. Die Polizei bekam und ertheilte gewaltige Prügel. 
Auf beiden Seiten find bedeutende Verletzungen vorgekom⸗ 
men. Aus demſelben Anlaß entſtand geſtern zu Limerik 
eine noch ernſtlichere Emeute, ſo daß die bewaffnete Macht 
einſchreiten mußte. Zwei Perſonen wurden durch das Feuer 
der Soldaten getödtet und mehrere verwundet. — In Fol e 
der hohen Preiſe der Lebensmittel herrſcht in London große 
Unzufriedenheit. — Die Rekrutirung für die Flotte macht 
in den londoner Bezirken gute Fortſchritte. 

Die „O. D. P.“ ſchreibt aus Brüſſel vom 4. Mai. Die 
Beziehungen Frankreichs zu England geſtalten ſich ernſt. Lord 
Cowley hat eine Note ſeiner Regierung übergeben, in welcher 
die eventuelle Sperrung der Meerenge von Gibraltar in 
Ausſicht geſtellt wird. Graf Walewsli ſoll dieſe Eventualität 
als einen Kriegsfall bezeichnet haben. Es wird verſichert, 
daß England auf keinen Fall ruſſiſche Kriegsſchiſſe paſſiren, 
laſſen werde. — Dieſelbe Zeitung ſchreibt aus London: 
Die Nachricht von der ausgedehnten Kriegsbereitſchaft in 
Preußen wird anerkannt. Man findet darin eine Beſtätigung 
der Nachricht von dem ruſſiſch : franzöſiſchen Bündniſſe. — 
Einige große Häufer in London ſollen die angebotene Belhei⸗ 
ligung an der neuen franzöſiſchen Anleihe abgelehnt haben. 

Malta, den 30. April. Der Gouverneur hat die Aus⸗ 
fuhr von Waffen und Munition auf Kauffahrteiſchiffen ver⸗ 
boten und, um einer Uebertretung dieſes Verbotes vorzu⸗ 
beugen, eine genaue Durchſuchung aller den Hafen verlaſſen⸗ 
den Kauffahrteiſchiffe verordnet. 


Dänemark. 
Kopenhagen, den 2. Mai. Das Kriegsminiſterium hat 
Befehl gegeben, das holſtein⸗lauenburgiſche Kontingent in 
marſchfertigen Stand zu ſetzen. 


Außland und Palen. x 
Petersburg, den 1. Mai. Weden, die l4jährige 
Reſidenz Schamils, iſt am 13. April von den Ruſſen er⸗ 
ftürmt und genommen worden. Dadurch iſt die Erobe⸗ 
rung des ganzen Landes am nördlichen Abhange des Andiſchen 
Gebirges geſichert. Dort, wo ſich bisher die Hauptſtütze 
der feindlichen Macht befand, wird jetzt das Hauptquartier 
des Infanterie-Regiments Kura errichtet. 

Warſchau, den 1. Mai. Die 24 Juden, welche den 
Brief an den Redacteur der Warſchauer Zeitung, in welcher 
eine Beleidigung der Juden geſtanden hatte, unterſchrieben 
baben, find in erſter Inſtanz zu 3: und Amonatlicher Zucht 
hausſtrafe, zu den Koſten und zur öffentlichen Abbitte ver⸗ 
urtheilt. Man hofft, daß in der zweiten oder dritten Inſtanz 
die Sache eine andere und vernünftigere Wendung nehmen 
werde. — Der Judenhaß ſteigert ſich hier mit jedem Tage. 
Die Juden, die ſich vorige Woche bei dem Volksſeſte auf dem 
Ujastorer Platze eingefunden hatten, wurden mit Steinen 
e Einige ſehr achtbare Juden, ſelbſt ein preußiſcher 
Intertban, der mit ſeiner Frau im Wagen ſaß, wurde 
verwundet. (S. d. Boten Nr. 32, Seile 503.) 


N 


Der „Czas“ macht über die ruſſiſchen Truppenbewegungen 
folgende Mittheilung: Die zwei Korps der Armee, welche 
in Warſchau ihr Hauptquartier hat, ſollen in gedrängten 
Poſitionen auf dem linken Weichſelufer rücken und in den 
Landestheilen Maſovien, Kaliſch und Sandomierz ein Ob⸗ 
ſervationskorps bilden. Außerdem wird noch ein zweites in 
Volhynien, ö und Beſſarabien 3 
Dieſe Korps, ſowie ſämmtliche Truppen der ruſſiſchen Armee, 
befinden ſich auf dem Friedensfuße. Kriegsrüſtungen finden 
nicht ſtatt und Beurlaubte werden nicht einberufen. 


Moldau und Walachei 


Die Landbewohner in Bulgarien und Rumelien 
haben ſich gegen die zu großen Forderungen der Einnehmer 
des Zehnten empört. Schreckliche Torturen wurden gegen 
die Widerſpenſtigen angewendet. 7 

Bukareſt, den 28. April. Fürſt Couſa hat einen Aufruf 
an die patriotiſchen Walachen erlaſſen, ſich an der Anleihe 
von 8 Millionen Piaſtern zu betheiligen, welche er zur Orga⸗ 
niſirung des Militärs und im Falle eines Krieges zum 
Ankauf von Kriegsbedürfniſſen nöthig hat. — Wie man 
wiſſen will, ſoll das geſammte Militär beider Fürſtenthümer 
bei Mizil unweit der öſterreichiſchen Grenze OnTgeRENE werten, 
Man ſpricht auch von der Errichtung einer Nationalgarde 
nach franzöſiſchem Muſter. 


Amerika, 


en it allen verbannten politischen Verbrechern die 
eimkehr geſtattet worden. 


Be 


Oſtindien. Aus Bombay wird vom II. April als 
offtziell gemeldet, daß Manu Singh ſich unterworfen habe 
und daß Tantia Topi gefangen worden ſei. 

erika. 

Der Kommandant eines engliſchen Dampfers hat den por: 
tugieſiſchen Gouverneur von Bolama (Kolonie in der Nähe 
von Sierra Leone) und mehrere Einwohner eingeſperrt, ihr 
Vermögen konfiscirt und an die Stelle der portugiefiichen 
Behörden einen Neger geſetzt, der ſich an Unterthan 
—— Das Motiv oder der Vorwand ſei der Sklavenhandel 
geweſen. 


Prrmifchte Machrichten. 
Euriofum! In der Sitzung, des Abgeordnetenhauſes 
am 5. Mai theilte bei Gelegenheit der Debatte über Peti⸗ 
tionen um Aufhebung der Schulregulative der Re⸗ 
gierungskommiſſar, Geheimer Ober⸗Regierungsrath Stiehl, 
unter andern padagogiſchen Merkwürdigkeiten auch folgende 
mit: In Seminarien, in welchen allgemeine Weltgeſchichte 
elehrt wird, weiß man nicht, welches Armeekorps in der⸗ 
elben Provinz ſteht, aus welchen Waffengattungen die preu⸗ 
ßiſche Armee zuſammengeſetzt iſt, welche Städte der Monar⸗ 
chie Feſtungen ſind; man weiß nicht, daß es einen 
Prinzen von Preußen gibt und der Name der Köni⸗ 
gin wird mit Friederite Sophie angegeben. ** fünf Semi⸗ 
narien einer Provinz find die Seminariſten, d. h. die künf⸗ 
ligen Lehrer, im Numeriren nicht unbedingt ſicher. Bei einer 
iturienprüfung fanden ſich die deutſchen Arbeiten nicht 
3 orthographiſchen, Interpunctions⸗ und ſprachlichen 
ern. 


Auf einem Roggenfelde bei Krayn, Kreis Strehlen, 
man bereits in den letzten Tagen des April Halme 
Aehren gefunden. 


In Zwickau, fo wie auch in Plohn im Voigllan 
verſpürte man am 3. Mai Abends kurz vor 9 Uhr wit 
bolte Erdſtöße. In Zwickau glaubte der Thürmer auf 0 
Marienthurme, der Thurm wolle einfallen. In Plohn 
ließen viele Leute im erſten Schrecken die Häuſer. 0 

Das kurheſſiſche Konſiſtorium hat ein Ertommunil h 
tionsdekret erlaſſen, nach welchen am 30. Man a b 
eine laſterhafte ledige Fan e in der reſormirten ST 
zu Marburg in den Bann gethan worden iſt. 


(Gewaltige Stürme) im Engliſchen und Ju 
Canal haben in den letzen Tagen großes Unglück ange ' 
An der Iriſchen Küſte gingen 3 ſchoͤne Schiffe und mit u 
12 Menſchen zu Grunde, während in der Nähe von De if 
(wie ſchon telegraphiſch gemeldet) ein Liverpooler Auswale 
ſchiſf, die „Pomona“, verſank und 380 Menſchen mit 
die Tiefe riß. Von den 375 an Bord befindlichen ng 
Iriſchen Emigranten hatten ſich bloß 4, von den 30 Mon 
bloß 15 vermittelſt eines Bootes ans Land retten en . 
Die Anderen verſanken, und aus dem Tiefwaſſer ragen 
noch die Maſtſpitzen des unglücklichen Pabrzeuggz, be 
Es war am vergangenen Mittwoch mit günſtigem 18 h 
Liverpool ausgelaufen und die meiſten der Paſſagiet d bo 
fen in ihren Cabinen, als es plötzlich ſtrandete 109 Bur 
darauf ein gefährliches Leck zeigte. Durch angeſtrengle e 
pen gelang es, dem Eindringen des Waſſers Einha 0 
Als jedech der Sturm am folgenden Tage das 
der Sandbank, auf der es ſaß, hinaus in die tie 
da war alles Pumpen vergebens, und bald darauf 1 
mit Allem, was darauf war, in die Tiefe. e 
welche die Geretteten ans Land gebracht hatten, kam 3 
um von Nutzen zu fein. 


. e die 2 
Am 22. März um halb 9 Uhr Morgens wurze nahe 
ſtürzten, 


zus; 
ur u 
men und die ſtehen gebliebenen Häufer wurden bis * 


: nd 

Der berühmte Porzellanthurm in e ne 

feinen 150 Gloden und 140 Laternen eriftirt haben 

Nachdem er 1600 Jahre allen Stürmen aetrohi, in DEN 
Rebellen, welche die letzten fünf Jabre Nan W da 

batten, das Innere durch Feuer verwüſtet un 

Feuer das Ganze in die Luft gefprengt. . 

e eee e. 90 

jetzt eben 

Wie man ſich doch irren kann! — Als der jeh uf 

ftorbene — Naturforſcher Alexander ug 1 f 

boldt 11 Jahr alt war, 


Dr. Heim die merkwürdig 
„Alexander ſei ſchwer von 
gar nicht zum Studiren. 


ee Bemer 5 
egriffen und eigen 


Der Stief- Sohn. 


9 Fortſetzung.) 
perr Wilſon näherte ſich leiſe dem Lagen ſank dann 
eine Knie nieder und blickte einige Augenblicke mit 
lichkeit auf die Schlafende. Es war ein peinlicher 
jene eingeſunkenen Augen, die bleiche Stirn, vor 
it mit Runzeln bedeckt. Das coquette Nachthäub⸗ 
4 war etwas auf die Seite geſchoben, deſſen roſenrothe 
ſhleifen und koſtbaren Spitzen zuſammengedrückt; mit 
vermengten ſich zwei oder drei falſche Locken und 
e ihrer eigenen ſilberfarbenen Haare, welche zu ver⸗ 
ohn den das ſchöne Nachthäubchen beſtimmt war. Die 
1 eübläffe ihres Geſichtes wurde noch auffallender durch 
dien ſchwachen Anſtrich von Schminke, und durch die mit 
A antringen beſetzte Hand, welche fie zuſammengeballt 
N Ihre eingefallene Wange ſtützte. Wohl war es dem 
Ahe Herrn Wilſon bewußt, wie tief ſeine Mutter die 
chen des herannahenden Alters empfand und wie ſie 
urch alle ihr zu Gebote ſtehenden Kunſtmittel be⸗ 
dieſelben zu verbergen. Sein Herz wurde von 
ichkeit tief ergriffen, denn er wußte eben fo gut, daß 
äuſchungen nicht aus Eitelkeit eutſtanden, ſondern 
und allein ihren Urſprung darin hatten, einem 
zu gefallen, dem fie mit der ungeheuchelſten Liebe, 
nem Mädchen von ſechszehn Jahren, zugethan war. 
i nahm er die Hand, die auf den Teppich herunter⸗ 
„ auft in die ſeinige und drückte einen Kuß darauf. 
erührung, ſo ſauft wie ſie war, erweckte ſeine 
Sie richtete ſich mit einem ſchwachen Ausruf 
3 d warf ihre Arme um feinen Nacken. a 
e gra biſt zurück gekommen, — ich wußte daß Du nicht 
ie fan fein würdeſt. O, Hudſon, damit drohe mir 

„tee Jolche Ausdrücke tödten mich!“ 

Fr ter!“ ſagte Georg Wilſon tief ergriffen, „Mutter!“ 
ieh du bist, Georg?“ rief die unglüdliche Frau, die 
SAL aft getäuſcht ſah. „Ich dachte, — ich dachte, 
5 die Lampe brennt ſo düſter.“ 

Via weiß was Sie dachten, theure Mutter,“ erwiederte 
1 un, ſich bemühend die bittern Gefühle in 
Nat zurülckzudrängen, die in ihm aufſtiegen, als 
akutter wieder auf das Ruhekiſſen zurückſank und ſich 
g das Geſch mit beiden Händen bedeckte. „Nehmen 
in zicht gar fo ſehr zu Herzen, Mutter! hören Sie 
N Adeneinen. ich bitte Sie; denn Alles wird zuletzt noch 
aher Sti, glauben Sie es ſicherlich,“ fügte er mit feier- 
ien Stimme hinzu. „Ich bin hergekommen Sie zu 
und Ihnen zu ſagen, daß ich Willens bin dieſen 
N baus zu verlaſſen, wenn es Ihr Wunſch iſt.“ 
dei ein, es iſt nicht mein Wunſch. Er war es, — 
„er ſpielte auf etwas Aehnliches an; aber es 
nen Uebereilung, es geſchah weil er anderweitige 
hu halichteiten gehabt.“ 
h Mutter, nein! Laß uns wenigſtens einmal frei 
it Mit einander sprechen — es iſt fein Wunsch. 
n ihm im Wege. Drohte er Ihnen nicht, 


zu verlaſſen, wenn ich hier bliebe?“ 
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Madame Hudſon antwortete jetzt nur durch erneuertes 
Schluchzen; ſie verſuchte eine ſchwache Widerlegung, aber 
die Worte erſtarben ihr auf den Lippen. 

„Hat er Sie nicht zu wiederholen Malen zu überreden 
geſucht mich zu enterben, um ihm meines Vaters Vermö⸗ 
gen zuzuwenden, nachdem Sie von uns geriſſen ſein wer⸗ 
den? Sie brauchen mir nichts darauf zu erwiedern, Mutter! 
ich weiß ganz ſicher, daß er es gethan hat. Ich weiß daß 
er meine Gegenwart hier als ein Hinderniß dieſes Planes 
betrachtet.“ 

„Das geſchieht aber nimmermehr — nimmermehr!“ 
rief die leidende Dame mit Heftigkeit; „es würde Betrug 
ſein. Hudſon hatte Nichts, nicht einen Pfennig. Hat er 
nicht das ganze Einkommen während meiner Lebenszeit — 
und wenn dieſe verronnen, wirſt Du nicht meinetwegen 
mit ihm theilen, Georg? — ich weiß, Du wirt es thun!“ 

„Mutter,“ ſagte der junge Mann mit ernſtem Tone, 
„als Sie einen Dann heiratheten, der zwölf Jahre jünger 
war, war ich nur ein gedankenloſer Knabe; aber ſogar 
damals ſchon hatte ich meine eignen Gedanken wegen die⸗ 
ſes übereilten Schrittes, den Sie deshalb thaten, um Ihr 
eignes Glück zu fördern; mein Intereſſe wurde dabei kei⸗ 
nesweges berückſichtigt. Ich war ein vaterloſes Kind und 
liebte Niemanden auf der Welt als meine Mutter.“ Hier 
unterbrachen Thränen des jungen Mannes Worte. „Den⸗ 
noch dachte ich, wenn ſie einen Andern mehr lieben kann 
als ihren leiblichen Sohn, jo möge fie glücklich jein und 
ich will mich bemühen, zufrieden zu ſein; doch konnte ich 
dem Manne von Anfang an nicht gut ſein; nichts in der 
Welt hätte na bewegen können, ihn zu leiden. Kinder, 
liebe Mutter! ſind ſcharfe Beobachter; ich dachte — ver⸗ 
zeihen Sie mir, diesmal muß ich mich ausſprechen — ich 
dachte, daß er Ihre Liebe nicht erwiedern würde, wie Sie 
es verdienen; daß Ihr Reichthum —“ a . 

„Nein, nein, Georg, ſage das nicht — ſei nachſichtig 
mit mir; jener Gedanke, o! er hat ſich glei einer giftigen 
Natter um mich geſchlungen. Ich habe verſucht ihn zu 
verſcheuchen und mit mir Rath gehalten, um ihn abzu⸗ 
ſchütteln. O wähle nicht harte, kalte Worte, ſie verwun⸗ 
den mich grauſam; außerdem iſt es nicht ſo, wie Du deukſt! 
er liebte mich damals, davon bin ich überzeugt. Denke 
nur daran,“ fügte ſie emporblickend mit einem Lächeln 
hinzu, „daß ich damals jung, verhältnigmäßig jung war, 
und ſogar jetzt, Georg, iſt es jener Gedanke, der meinen 
Kopf mit grauen Haaren bedeckt hat. Du weißt nicht, 
was ich gelitten habe, oder ſolche Worte würden nie über 
Deine Lippen kommen.“ 


„Nun, liebe Mutter, beruhigen Sie ſich, ich will nichts 


ſagen was Ihnen peinlich iſt,“ 00 Herr Wilſon, ihre 
Hand ergreifend und ſie zu ſeinem Munde führend. „Be⸗ 
antworten Sie mir nur die eine Frage — doch es iſt 
gr nöthig — lieben Sie denn dieſen Mann wirklich 
ſo ſehr?“ a 

Mehr als mein Leben,“ rief ſie lebhaft, während das 
Blut ihre bleichen Wangen färbte. „Mehr als ihren 
Sohn, als das Andenken ſeines Vaters?“ „Mehr als die 
ganze Welt!“ rief fie, vom Ruhebette plötzlich auffahrend 
und ſich die Hand an's Herz legend. 


; 
| 
| 
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„Ach, Mutter!“ ſagte der junge Mann in einem trau⸗ 
rigen, vorwurfsvollen Tone, „warum ſollte eine Liebe, von 
welcher Sie ſprechen, ſo weggeworfen —“ 

„Da!“ unterbrach ihn die Mutter plötzlich, indem ſie 
ihm den Mund mit der Hand zuhielt: „Verzeih' mir, ich 
war außer mir; ſprich ſanft zu mir, ich fange an ſehr 
ſchwach zu werden, denn es kommt mir vor, als ob mein 
Herz brechen wollte.“ Sie ſank bei dieſen Worten zurück 
auf ihr weiches Lager, ſchloß ihre Augen und ſchien keinen 
Athem ſchöpfen zu können. Herr Wilſon war erſchreckt, 
aber ihre Hand lag in der Seinigen und als er aufſtehen 
wollte, preßte ſie die Finger noch feſter und er nahm wie 
der Platz. Nach Verlauf von einigen Sekunden öffnete 
ſie die Augen und ſagte mit matter Stimme: „Wir müſſen 
gelaſſener mit einander ſprechen; dieſer Anfall hat mich 
heute ſchon einmal heimgeſucht.“ 

„Ruhen Sie ſtille, Mutter, und hören Sie was ich zu 
ſagen habe,“ erwiederte der junge Mann liebevoll. „Sie 
lieben dieſen Mann und er macht Sie elend, weil Sie 


ihm den Reichthum nicht teſtamentariſch überweiſen wollen, 


den mein Vater für mich beabſichtigte. So lange wie 
dieſe Quelle des Unfriedens exiſtirt, können Sie nicht 
glücklich ſein. Ich bin geſund, gut erzogen, ein und 
zwanzig Jahr alt *) und majorenn. An dem heutigen 
Nachnͤttage trafen wir uns zufällig im Paradezimmer 
und er befahl mir ſein Haus — ſein Haus — zu ver⸗ 
laſſen! Ruhe ſtill, Mutter! Ich bin gefaßt und ſage Ihnen 
dieß nur um zu erklären, wie unmöglich es für mich iſt, 
hier zu bleiben. Sie ſollen mich mit Geld verſehen, hin— 
länglich, um in die Ferne zu reiſen und dann machen Sie 
das Teſtament, wie er es verlangt, vielleicht wird er da⸗ 
durch zufrieden geſtellt, und wird Ihr Leben weniger elend 
machen.“ 

Die unglückliche Frau drückte ihres Sohnes Hände und 
Thränen quollen aus ihren geſchloſſenen Augen hervor. 

„Nein“, ſagte ſie, vor Schluchzen kaum der Sprache 
mächtig, „Er könnte mich dann todt wünſchen. O, Vater 
im Himmel, vergieb mir! aber um meiner ſelbſt Willen 
habe ich nicht den Muth dieſes verhaßte Teſtament zu 
machen!“ 

„Meine arme Mutter! Das iſt zu ſchrecklich,“ rief der 
junge Mann aufſpringend und das Zimmer auf und ab 
ſchreitend. 

„Was kann ich thun? Wie ſoll ich handeln? Durch 
welche Macht kann ich Sie von dieſer Verblendung er— 
wecken?“ 

„Mein Sohn,“ ſagte Madam Hudſon mit ſchwacher 
Stimme, „komme morgen früh zeitig zu mir, ich werde 
mich dann * fühlen und wir wollen uns daun wegen 
Deiner Abreiſe ausſprechen, aber gedenke, daß ich niemals 
Deine Erbſchaft zu Gunſten Anderer annulliren werde.“ 

Ihre Stimme war ſehr matt und Herr Wilſon fühlte, 
daß die Unterredung ſie gu erſchöpft hatte, daher küßte 
er ihre Stirn und verließ das Vondoir ſtillſchweigend. 


Die Engländer find mit 21 Jahren majorenn; die 
Mädchen mit 18 Jahren. 
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Nebft Beilage.) 


Er fand Anna in Frühſtückzimmer, beinahe ebel 
blaß und bekümmert, wie er ſelbſt. „5 3 
„Gehen Sie zu meiner Mutter,“ ſagte er mit gE 
chener Stimme; „tröſten Sie dieſelbe, wenn Sie es T 
mögen, und bleiben Sie bei ihr bis Herr Hudſon . 
Hauſe kommt.“ 
Als Anna in das Boudoir eintrat, fand ſie M 
Hudſon damit bemüht, ſich zu entkleiden. Sie ſchien ai 
die jo willig geleiſteten Aufmerkſamkeiten des jungen 7 
cheus erfreut zu ſein und lächelte dankbar, als mne 
das Ruhekiſſen unter ihrem Kopfe zurecht legte. Nac 
kurzen Zwiſchenpauſe verfiel fie in einen unruhigen d 
Das leiſeſte Geräuſch ſchien die Schlummernde zu ug 
daher ſtahl ſich Anna in das offenſtehende Nebengen 
das Boudoir ganz lautlos laſſend und eingehüllt u 
matte Halbdunkel, welches von der Alabaster Yan Fi 
eindrang. Die junge Wächterin hatte beabſich t 1 
ganze Nacht aufzubleiben, als aber der Tag aufn 
grauen und nachdem ſie ſich überzeugt, daß die dune 
ruhig ſchlummerte, gab ſie ſich den müden Empfinden i 
hin, die ſich über ſie ſtahlen, und ſich auf ein Sof 
rücklehnend, fiel fie bald dem Schlafe in die Arme 
(Fortſetzung folgt.) 


® U — 1 0 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lottk 
Berlin, den 5. Mai 1859. (af 110% 
Bei ter heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſen Tl 
Kgl. Klaſſen Lotterie ö 1 Hauptgewinn von 40,000 5 
auf Nr. 88,298; 1 Gewinn von 8000 Thlr. auf Nr: 734 
2 Gewinne zu 9000 Thlr. fielen auf Nr. 22.339 unn, f 
30 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3720, A 4, 7 10 
14,377. 15,331. 20,746. 23,160. 23,334. 23,900. 23976. 18.46 
26,953. 31,845. 32,133. 32,214. 32.942. 39,196. 42517 7948 
48,795. 50,205. 08,560. 60,712. 70,217. 70,408. 00. G0 
73,503. 74,602. 79,436. 70,820. 82.266. 84,119. 88,020. “ 
91,133. 91,369. 93 112 und 92,677. 9306. 87%, 
33 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 510. 2159. 21 0 0 
9671. 20,919. 27,015. 50277 30,751. 0,15, 4300. ok 
51,312. 51,431. 50,802. 60,508. 62,635. 64,270. 4.433 79,48 
67,522. 60,555. 72.470. 75.086. 77.324. 78.036. 78,133, 
81,271. 83,063. 84,332. 80,207 und 91,782. 2100, 2 
75 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 250. 879. 500. 127 
3259. 3073, 4021. 7280. 7695. Sö4l. 10.508, 17.70. 22,7% 
14,435. 15,081. 16,058. 17,707. 18,496. 21,018. 20088 28.2000 
23,150. 23,766. 33,773. 244. 24,052. 26.015. 23 930 
28,842. 31,235. 31,636. 32,422. 39,286. 40,812. 40081. 
46,187. 47,247. 48,887. 51,112. 53/176, 54.58.5090. J 
62,209. 64,661. 66.474. 69,312. 69,574. 76.020. 2 186.83 
78,410. 79,644. 80,649. 80.846. 80,968. 81,204. 8.554. 50,87 
84,197. 85,005. 85,893. 86,435. 87,255. 80,288. 89.24 
90,573. 91,780. 92,606. 93,827. 95,005 und 94,94. 
Berlin, den 6. Mai 1859. laſſe IE 
Bei der heute fortgefehten Ziehung der Aten 4. 
r Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn we fielen 
auf Nr. 90,882; 5 Gewinne gu 2000 = 1 
Dt, 19,850, 18,506. 40.017. 59280 d. 1880 0 I 
2 Gewinne zu r. auf Nr. 3.70. 3% 
8404. 8813, 10.450. 11,201. 22.202. 22,000. 25,720. 
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Beilage zu Nr. 37 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


‚861. 34,048. 34,5%. 34,793. 38,117. 38,640. 40,014. 51,138. 
AR 301. 56,317. 60,998. 65,391. 66,381. 70,249. 71,706. 71,795. 
0,720. 82,336. 83,341. 89,820 und 90,910. 7 
43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1528. 1944. 2018. 6141, 
. 11,524. 11,632. 11,861. 14,975. 18,185. 19,172. 19,986. 
‚959. 21,146. 24,492. 25,853. 34,040. 34,570. 35,163. 36,887. 
484. 30,025. 39,360. 41,999. 45,276. 49,161. 54,058. 59,539. 
9,965. 60,288. 71.906. 72,711. 74,881. 77,464. 78,076. 79,841. 
030. 85,389. 85,747. 88,527. 90,507. 92,383 und 93,077. 
Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 40. 845. 1783. 1911 
. 3882. 5356. 5921. 7267. 7339. 12,032. 13,972. 15,719. 
032. 17,048. 17,164. 17,856. 22,828. 23,600. 26,276. 28,677. 
153. 34.409. 35.158. 37,981. 38,053. 39,265. 40,088. 42 309. 
144 44.643. 47,005. 47,045. 47,500. 48,533. 48,923. 52,140. 
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144. 52,524. 54,616. 55,357. 57,122. 58,167. 65,482 67,167. 
3 88. 68,715. 71,110. 76,003. 76,692. 78,268. 79,783. 80,719. 
„156. 87,362. 89,243. 92,495 und 93,258. 

; : Berlin, den 7. Mai 1859. 5 

PR der heute fortgeſetzten Ziehung der dten Klaſſe 119ter 
a0 


& 
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„Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 Thlr. 
N Nr. 59,590; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf 
u 39,061; 2 Gewinne von 5000 Thlr. fielen auf Nr. 44,127 
d 9,579; 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 32,510. 
905 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 525. 2171. 
4007. 5174. 7939. 9925. 12,469. 21.234. 23,781. 23,704. 
17 621. 20 757. 30,107. 31.670. 34,423. 35,737. 36,731. 43,600. 
7005 2. 56,951. 61.074. 61,137. 68,189. 70,311. 70,798. 75,948. 
020 70 850. 89,825. 90 670. 92822 und 94,500. 
ö Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 1248. 1828. 5589. 
8047. 9446. 12 480. 12703. 13,210. 17,243. 17,701. 
20,829. 20.980. 22.949. 28,788. 31,005. 32,866. 37,261. 
. 38.560. 39,138. 41,033. 41.853. 50,353. 52,571. 55,487. 
. 56,001. 56,536. 57,104. 60,424. 61,371. 61,981. 62,994. 
. 66,572. 66,695. 67,922. 67.991. 68,748. 69,493. 69,878. 
72.273. 73 210. 76,128. 81,850. 82,125. 86,951. 89,052. 
nd 92,008. A 
winne zu BOO Thlr. auf Nr. 1275. 3036. 3200. 4769. 
. 11,558. 13,103. 13 321. 14,321. 14,449. 16 649, 17,79. 
A 548. 25.934. 29,802. 33,918. 38,817. 40,282. 45,376. 
„50 986, 51,136. 51,324. 53,005. 54,306. 55,421. 58,247. 
. 61,317. 61,629. 66,100. 67,479. 69,275. 69 284. 69,881. 
6. 70.096. 70.314. 70.447. 70,694. 71,030. 73,072. 7,016. 
27. 78.916. 70 308. 79.446. 82,000. 84,166. 85,820. 80,112. 
0. 91,662. 92,260 und 93,170. 
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Neapel vom 31. März c. datirt war. 
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Familien Angelegenheiten. 


A Euntbindungs: . f 

ie heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung 

dne — Frau, of a geborene Nehemias, 
einem kräftigen Knaben, erlaube ich mir ergebenit an: 

Hufe Julius Lewy. 

Virſchberg den 9. Mai 1859. 


il87. 


3175. 
Leiden unſers geliebten Bruders und Schwagers, des Con⸗ 
ditor Herrn Heinrich zu Lähn. 


Freunden 


3186. 


3172. 


fanjt meine gute 
Alter von 31 Jahren, 9 Monaten, 23 Tagen, zum beſſern 
Sein, welches entfernten Freunden hierdurch ergebenſt anzeigt 


Am 1. d. Mts. endete ein ſanfter Tod die langen 


S 


Tiefbetrübt widmet dieſe Anzeige allen Verwandten und 
der Königl. Foͤrſter Heinrich und Frau. 
Bucharzewo, Regierungsbezirk Poſen, 
den 4. Mai 1859. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Am 28, April 1859 entſchlief ſanft und unerwartet, als 


noch junge Knospe, unſere einzige geliebte Tochter Aung 
Mathilde Veronika in dem jugendlichen Alter von erſt 
2 Jahren 4 Monaten und 26 Tagen. Dieſes zeigen, um 
bent Theilnahme bittend, Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an 


8 die tieftrauernden Eltern: 

Gottlieb Hoffmann, Handelsmann. 

Amalie Hoffmann, geb. Kloſe. 

Harpersdorf, den 8. Mai 1889. 

Die junge Knospe kam vom Himmel nieder, ; y 

Um unſchuldsvoll und himmliſch jhön zu blühn; # 

Sie ſprach: Komm Himmelsgärtner, komm und nimm 
ES mich wieder, 

Hier iſt's zu rauh für mich, ich kann nicht blühn. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Nach langen ſchweren Leiden entſchlief am 29. April c. 
Frau Henriette, geb. Ulbricht, im 


Heinrich Herrmann, Freibauergutsbeſitzer. 


3176. 


A 
Kauder, den 4. Mai 1859. 2 
4 
ö 


Wehmüthige Erinnerung 
an unſre am 3. Mai 1858 verſtorbene Gattin, Mutter, A 
Tochter und Schweſter, Frau 


Johanne Caroline Springer, zen Biehn. 


4 
Schon ein Jahr ruht Deine ird'ſche Hülle, 4 
Theuerſte, im kühlen Schlafgemach; = 
Unſre Thränen fließen in der Stille | 
Lieb’ und dankvoll Dir noch immer nach. 
Unvergeßlich bleibſt Du unſern Herzen! ö 
Du umſchwebſt uns unter Freud’ und Schmerzen. 
Ruhe ſanft! Du haſt mit rüſt gen Händen 
Hier manch' gutes, edles Werk geſchafft. 
Uns den Deinen, Segen zuzuwenden, a 
Nützteſt treu Du die verlieh'ne Kraft! 
Einſt wird unſer Trennungsſchmerz vergehn, 
Wenn wir Dich auf ewig wiederſehn. 7 


Leppersdorf, den 3. Mai 1859. f 
Ehrenfried Springer, als Gatte. 
Erneſtine und Louiſe Springer, als Kinder. | 
Carl Ehrenfried Biehn, als Vater. 3 
Johanne Beate Geiſtert, als Schweſter. 
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Thräuen der Wehmuth 
am Jahrestage des Todes unſers unvergeßlichen Sohnes 
N und Bruders, des Junggeſellen 


Carl Friedrich Mehwald. 


Geſtorben den 9. Mai 1858 zu Seifersdorf bei Goldberg. 


Dein Todestag erneuert unſre Thränen, 
So oft er in der Jahre Lauf erſcheint. 
Wir ſehen Dir, Sel'ger, nach mit bangen Sehnen, 


Bis Ewigkeit auf immer uns vereint. 


Noch immer bluten unſre Elternherzen, 

Es zollt die Schweſter Weh muthsthränen Dir. 
Lein Strom der Zeit wird tilgen unſ're Schmerzen, 
Denn Du, unſer Karl, ach, Du biſt nicht hier! 


Du biſt nicht hier: ſo ſeufzt die Mutterliebe, 

Die glücklich nur durch Dich, Du Guter, war! 
Du biſt nicht hier: ſo klagt aus reinem Triebe 
Der Vater, Schweſter und der Freunde Schaar. 


. * früh der Tod Dich, einz'ger Sohn, uns raubte, 
Denn mit Dir floh uns alle Freude weit; 

Dem Herzen wär' kein Troſt, wenn's feſt nicht glaubte: 
Daß wir Dich wiederſehn in Ewigkeit. 


Drum ruhe wohl! — Im ſanften, ſel'gen Schlummer 


Stoͤrt Deinen Geiſt, der ewig glücklich lebt, 
Kein herbes Leid, kein bitt'rer Erdenkummer, 
und wohl iſt dem, der bei den Engeln ſchwebt. 


Johaun Gottfried Mehwald, ) als 
ung Noſina geb. Ernft, 
Maria RNoſina Mehwald, als Schweſter. 


ELiterariſches. 
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E Vom Kriegsſchauplate 2 


wird die in Leipzig erſcheinende Wochenſchrift 


„Gartenlaube“ 
authentiſche Abbildungen und Berichte 
bringen. — Abonnements auf das laufende Quartal 


nimmt die M. Roſenthal 'ſche Buchhandlung! 
(Julius Berger) noch an. > 


SEE Leidenden und Kranken, 


die fih portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und . marc Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich⸗ 
ſucht, Aſthma, Drüfen: und Scrophelnleiden, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
ſind und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit liegt, auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinc meier 
3009. in Braunſchweig. 


* 
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3210. Soirée. 
Der Thoma 'ſche Geſangverein wird Freitagen 
13. Mai, Abends 7 ½ Uhr, im Logen ⸗Saale eie 
ſikaliſche Soirée veranſtalten, wozu hierdurch ergebe 
eingeladen wird. — Das Programm enthält u. A. ich 
aus dem „Nachtlager“ und von Mendelsſohn⸗Barth., Se 
und Clavierquartette von Mozart, Terzett aus dem „ 
pheten“, Duett aus Jeſſonda und mehrere Soli's. let 
Billets à 10 ſgr. find in der Conditorei des Herrn 155 
rich, Abonnemenk⸗Billets nur bei dem Lohndiener GUN 


zu haben. 8 a we. ; 
Bei diefer Soirde wird der vom Vereine auf Allien g 


kaufte Flügel benutzt, und ſoll durch die Einnahme eine ® 
Rückzahlung von 7 ermöglicht werden. 


er Vor ſt an. d. 2 
ERDBE ch cc b e. TER 
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4 3197.  Concert- Anzeige. 
e Das 3te Abonnement-Concert wird Sonnabend 
den 14. Mai im Saale zu „Neu-Warschau“ statt 
© finden. Anfang Abend 7¼ Uhr. 

® Hirschberg, den 10. Mai 1859. 

85 J. Elger, Musik -Direetof- 
Sch ch ch ch c dpd gc c h d; dp gh öh 
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Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 

Achtunddreißigſte Nachricht. 10 

Bei dem Unter zeichneten find eingegangen: 10 f. 

Herrn Fleiſchermſtr. Adolph 15 far. 2) Ungenannt ge 
3) Von Herrn Buchhandlungsreiſenden Thater 15,j0L. ne 

Herrn Völtchermſtr. Reimann rtl. 5) Von Fräulein © ice! 

fernerer Beitrag öertl. 6) Von Frau Direktor f 


4 
W 
n 


nt 
Prenzlau zur Reparatur der Orgel 3 rtl. Dazu Be 
3877 ril. 19 far. 2 pf. Summa: 3897 rl. 19 19% 
Hirſchberg, den 7. Mai 1850. it aums - 
Das Gomitee zur Feier des Kirchen“ Jub gate, 
J. A. Werkenthin, Po 
Bericht über den Brodt⸗ und Suppen: weg 
Vom 1. November 1858 bis Ende April 1859, allo denk 
26 Wochen, find an 48 Arme 1248 Portionen Eſſen, 1859 
lich a 1 Portion, vom 13. November 1858 bis 2. Ape fr, 
alſo durch 21 Wochen, an 96 Arme 2016 Brodte 
6 pf. verabreicht worden. — Laut Rechnung betrug 
die Einnahme an Beſtand Utl. 18 ſ. — pf. 161 
an Beiträgen 101 19 6. 103 rtl. 71. 6 
die Ausgabe für den Bägter 100 rtl. 24 ſ. — pf. A 
ür Circular 2: : — 109 24 TE 
— . 


7 — 13 f. 6 

folglich Beſtand — rtl, eſen, 

Durch die gütige Theilnahme iſt es uns noh deve 
in dem verfloſſenen Winter wiederum ſo viele Ar den edlen 
ſtützen zu können, und deshalb verfehlen wir nicht, 2 s 
Gebern unſern herzlichſten Dank dafür auszuſprechen. 


dirſchberg, den 8. Mai 1859. nd ) 
De Vorſtand des Brodt⸗ und Saher 
n 775 


E R ieihf 
3213. Diejenigen geehrten Mitglieder des landwirtidenfel⸗ 
lichen Verein, welche Mais beſtellt haben, wollen Bellg 
ben bei Herrn Vielbauer in ben 3 Bergen in achte 
nebmen und konnen auch dort den Betrag dafür en 
Der Vorſtand. 


Handelskammer J 
r die Kreiſe Hirſchberg und Schönau. 


Die zur hieſigen Handelskammer gewählten und von 


Obe Excellenz dem Königl. Wirklichen Geheim Rath und 
f. aßen der Provinz Schleſten, Herrn Freiherrn 
von Schleinitz, beſtätigten Mitglieder: 
b J. Herr Kaufmann Weinmann, 
Ber Man 2 Bäniſch, 

Roſenthal, 


ee dne 
e die Stellvertreter: an 
1. Herr Kaufmann Carl Klein, 

2 : : N Brendel, 
yantlich hierſelbſt, find in Veranlaſſung des Königl. Land: 
nab Vertreters, Herrn Regierungs-Aſſeſſor v. Due sb Std, 
Er in das Kollegium eingeführt, ſowie der zeitherige PBrä- 
1. der Handelskammer, Kaufmann Scheller, wiederum 
> olcher und der Apotheker Kaufmann Lucas in Kun: 
dorf als deſſen Stellvertreter für das Jahr 1859/60 
badet worden, welche Beide er Wahlen angenommen 
ET 
di 1. Die Bäcker⸗Innung für Warmbrunn und Umgegend 
An ie nftag, als den 17. Mai c., Radmillags son 
Auer 2 Ser zur 8 = 3 
. al abhalten, wozu alle reipectiven Mitglieder : 
laden werde J 3 Der Vorſtand. 


} Sitzung der Stadtverordneten. 


=. eſtſezung der Höhe des Beitrags zu einem ꝛc. Stipendium. 
Fee — Erwählung eines Vorſtehers für den 
ezirk f. J. J. — 
teren del . Hartau. — Stadthauptkaſſen⸗ 
15 lu p. April 1859. — Regierungsreſeript den Abbruch 
e Stadtmauer betreffend. — Ergebniß des Bietungstermins 
ft 


er 
b 
1 
6 


Feodrjch. Die Verpachtung der Fiſcherei in der Dorfbach zu 


Erfurt Alimannchen Fabrik. 


1 


1 
t 
1 g R : 
70 Amtliche und Privat-Anzeigen. 
159 

. Warnung. 

Act r ‚eben uns veranlaßt unſer Verbot, nach welchem 
fo t nur das Sammeln von Holz auf dem Capalierberge 
f Sr auch eld per 6 der } aber de W ae 

außerhalb der Gänge auf jelbigen, bei : 

gh ea! ur geftattet iſt, dem Publikum hierdur 
5 erung zu bringen. 
7 Hirſchberg den 5. Mai 1859 
915 


Der Magiftrat. 


5% Freiwillige Subbaftation. 
5 Das reis 5 Gerichts Kommiſſion zu Lahn. 
zuabas den Bauergutsbeſitzer Ehrenfried Lieb igſchen Erben 
Alen Bauergut No. 3 zu Tſchiſchdorf, nebſt den 
| en enparzellen No. 18 und der Uderparyelle No. 41 daſelbſt, 
Jerſchllſch abgeſchüßt auf 11,312 Thlr. 20 Sgr. fell auf 
d. 11. Juni 1859, von früh 11 Uhr ab, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. a 
une, 8 othekenſchein und Kaufsbedingungen find in 
er Regiſtratur einzuſehen. 


3587 


Nutz u. Brennholz ⸗ Auktion. 


Künftigen Montag den 16. d. M., früh 8 Uhr, 
werden im Sechsſtädter Walde am Lärchengarten nachſte⸗ 
Babe Hölzer öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- 
teigert: 

42 Kiefern- 3 Fichten ⸗Brettllötzer 56 Fichten-, 35 Lärchen⸗ 

und 11 Kieſern⸗Nutzſtämme, 90½½ Klftrn. weiche Scheite 

und 112½ Schock weich Reißig. 2 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht 
und Käufer hierzu eingeladen. f 

Hirſchberg den 9. Mai 1859. . 2 

Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 
3188. Bekanntmachung. 

Der über den Nachlaß des Kaufmanns Carl Wilhelm 
Ullmann von hier eröffnete Concurs iſt beendet. 
Hirſchberg, den 3. Mai 1859. 2 j 
Königliches Kreis. Gericht. Erſte Abtheilung. 


3158. Bekanntmachung. 
Der über den Nachlaß des Königlichen Aſſiſtenz-Arzts und 
Medico:Chirurgen Georg Heimann zu Maiwaldau ers 
öffnete gemeine Konkurs iſt beendet. 

Hirſchberg den 3. Mai 1859. 

Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


326. Noth wendiger Verkauf. : 
Das dem Kaufmann Friedrich Varchewitz gehörige 
Grundſtück Nr. 357 zu Schmiedeberg (Wohnhaus mit Schup⸗ 
pen und Garten), abgeſchätzt auf 5932 rtl. 6 ſgr. 8 pf., zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll bezüglich des Konkurſes über das Ver⸗ 
mögen deſſelben 3 
am 26. Juli 1859, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 8. Januar 1859. a 
Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion. Klette. 


3168. Nachdem ich vom 1. Mai c. ab an Stelle des Herrn 
Rechtsanwalt von Chappuis als Rechtsanwalt und Notar 
bei dem Königl. Kreisgericht zu Landeshut beſtellt worden 
bin, zeige ich dem Publicum ergebenſt an, daß ich in der 
Wohnung meines Vorgängers Herrn von Chappuis mein 
Büreau eingerichtet habe und zu allen Tageszeiten zu ſprechen 
in. Klenze, Rechtsanwalt und Notar. 
Landeshut den 4. Mai 1859. 


3169. Belanntmachung. : 
Der Beſizer des Bauerguts Nr. 5 zu Thomasdorf 
bei Boltenhain beabſichtigt daſſelbe 8 ſeines vorge⸗ f 


ne * 


een 


Een ee 


eg au zu verkaufen. In feinem Auftrage habe ich, 
einen Vietungstermin 
auf en Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle in Thomasdorf anberaumt. # 
Zum Mitbieten werden nur Diejenigen zugelaſſen, welche 
fofort eine Caution von Eintauſend Thalern erlegen loönnen. 
Mindeſtens der dritte Theil des vereinbarten Kauſpreiſes 
muß bei der Wee 8 werden. 2 
Boltenhain, den 7. Mai 8 
5 Der Rechtsanwalt und Notar Babel. 


1 
— 


u 


=) 


3173. Konkurs Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gexicht zu Lö wenber ub Abtheilung 
den 7. Mai, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmanns Auguſt Gläſer 
zu Fader a. Q. iſt durch den vom unterzeichneten Ge⸗ 
richt in der heutigen Sitzung Vormittags um 10 Uhr ge⸗ 
faßten Beſchluß der kauſmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf 

5 den 15. Februar d. J. 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Polizeian: 
walt Apelt zu Friedeberg a. Q. ernannt. 
„Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 

den 19. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale Zimmer No. 3 vor dem Kommiſſar 
Herrn Kreisrichter Ritter im Rathhauſe zu Löwenberg 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung ei: 
nes Andern abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtande 

bis zum J. Juni d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. £ 5 
Bfandinbaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Zu⸗ 
gleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkurs Gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor: 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 6. Juni d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
eſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals auf 
den 27. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr 
in unſerm Gerichtslokgle Zimmer No. 3, vor dem Kommiſſar, 
Herrn Kreisrichter Ritter im Rathhauſe zu Löwenberg zu 


erſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 


Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
feinen Wobnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am biefigen Orte wohnhaſten oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer: 
den die Rechtsanwälte Kunik, Finanzrath Foß und Wantte 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Er — 8 

„ Aetten. 
onnerſtag den ai c., von früh 9 und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr an, follen im thin Rath — 
Edle parterre, verſchiedene Kleider, Rock- und ae 
nlett: Zeinewand, weiß leinen Drillich, Regen: 


üchen⸗ und 1 
chirme, gute Leuchter, Galanterie⸗Waaxen, einige Dutzend 
Handſchuhe, Sommerhüte, Franzen, einige Ctr. geidhniliner 


al und mehrere andere Sachen, verſt u werden. 
Hirſchberg, den 9. Mai 1859. Cuers, Auct.⸗Commiſſ. 


Gericht in Heriſchdorf im Gerichtskretſcham, Donnerſtag! 
12. d. Mts. Nachmitag 4 Uhr, meiſtbietend verkauft werd 


3170. H o 13 „Ant tio 1 
Dienſt a den 17. Mai, Vormittags ſollen 
Neuländer Revier, Diſtrikt Oberrevier, circa 130 Klafl 


A 

Dienſtags den 17. Mai c., Vormittags von 
ab, ſollen in dem Haufe Nr. 24 am Markt hierſelbſt en 
Quantität Pfefferkuchenteig, Formen, Werkzeuge, Zu ew. 
Dragantfiguren, Regale mit Glas- u. Spiegelwand, Laden 
tiſche, bunte Papiere, ein kupferner Keſſel, eine Um je 
Flinte, Hirſchfaͤnger, Möbel, Kaſten ꝛc. gegen gleich ba 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Jauer den 3. Mai 1859. k. 
Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts. Elsnes 


+ H * 1 
Verpachtung einer Papierfabrik; 
3151. Eine mit genügender Waſſerkraft verſehene , bn. 
tenpapierfabrit“ in Niederſchleſien ſoll unter anne 37 
baren Bedingungen auf 2 bis 3 Jahre an einen 15 ende 
fähigen Mann verpachtet werden. — Hierauf re ellir 
Fabrikanten wollen Ihre werthen Adreſſen unter fire 
Nr. 100 an die Expedition des Boten franco gelangen la 
3070. Töpferei Verpachtung. in 
Meine auf das vortbeilbaftefte eingerichtels Taser 
ich geſonnen unter annehmbaren Bedingungen bald ende 
verpachten oder zu verkaufen. Darauf ernſtlich Reſlektir 
erfahren das Nähere bei der 

verw. Frau Töpfermeiſter Aloe zu Stri 


U 
f en 


x 


U. 
eden, 


— - 2 1 — — 5 nd 
3191. Das gutgehaltene Wohnhaus Nr. 57 zu Erdman, uf 
dorf nebjt Obſtgarten iſt bald zu verpachten; auch ann a ‚ 
Wunſch Acker dazu in Pacht gegeben werden. 


Zu verkaufen oder zu vertauſche nee 
en 7 f it Scheuer, ö 
= Ein großer Gaſthof, zu Saaten e, 
ßem Speicher, Kegelbahn ꝛc., alles ganz maſſiv, N | 
Garten, 28 Morgen Acker und einer Cinarren: 1 einer 
3 mit Spedition und Waaren⸗Geſchaft, iſt b 
nzahlung von 3000 rtl. zu verkaufen oder zu verta | 
Commiſſionair G. Men 
Pacht: oder Kaufgeſuch. es mit 
3201. (Offerte) Ein Handelsgefcäjt oder Ku oder 
Nahrung verbundenes Etabliſſement wird zu pa 


zu kaufen geſucht. en 
Die Expedition des Boten ertheilt auf franko Anfrad 
Auskunft. | 

Hirſchberg den 9. Mai 1859. — 2 -; 
In hal t s. 
3189. Ein herzliches Lebewohl fagen allen Verwa 
0 1 8 te 2 
Softwa. 1 

Seitendorf und Ketſchdorf den 9. Mai 1859. 


ndten 7 


— 4 er 


589 — 


Die Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft, 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler Preuſz. Cour., 
in 6000 Stück Actien a 500 Thaler, wovon bis jetzt 300 1 emittirt find, 
8 chert auch in dieſem Jahre gegen billige Prämien Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden. Die 
mien ſind feſt; Nachzahlungen finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt. Die Entſchädigungen werden 
t und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Schadens baar und voll ausgezahlt. 
70 Seit ihrem fünfjährigen Veſtehen ſchloß die Geſellſchaft 181,406 Verſicherungen ab, auf welche 
. 7,294 Thlr. Entſchädigung gezahlt worden ſind. 5 5 8 f 
6 Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen, und werden jede weitere 
kunft bereitwilligſt ertheilen. Breslau, den 29. April 1859. . 
G. Becker, General:Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, zugleich 
Generals Agent der Magdeburger i EZ 
| n 


In Boltenhain Herr Maurermeiſter Schubert. Landeshut Herr A. Naumann. 


— 


— 


Bi Goten „A. Ritter. | 2 ee: E 5. 6 . Kelch 5 
Goldber C. E. Grieger. | Löwenberg C F. Reichelt. 
? Prelffenderg „ O. Keferſtein. | Schön au Louis Wilh. Zeh 
Jauer „H. J. Geniſer. f : Warmbrunn ⸗ C. E. Fritf 


ekannt machung. 


B 
1 * 2 0 
| Neue Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
Grundkapital: Eine Million Thaler. 5 

des Dieſe älteſte Hagel-Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur 
ne berun ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämie, wobei niemals 
ne Lach, ußzahlung zu leiſten iſt und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer 30 jährigen Wirkſamkeit 
W ballen liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt nach Feſtſtellung des Verluſtes prompt 
8 ndig. 5 2 

M Der a Agent im Kreiſe Schönau empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſind bei 
ben die näheren Verſicherungsbedingungen und jede beliebige Auskunft zu haben. 


Se Schönau den 4. Mai 1859. N. Luchs, Agent. 


10 3 a 
. ern Optikus Heinze in Heriſchdorf bei 3192. x 2 
Nabu kann 10 lan vielfältiger — 5 — jedem . B ade 9 Anzeige. 
eilen: und ſonſtigen Augengläfer: Berürftigen aus voll! Einem hochgeehrten Publikum und adeligen Herrſchaften 
lei eberzeugung empfehlen. Herr Heinze hält nicht die ergebene Anzeige, daß ich wie jedes Jahr, auch für 
N ein teicliches Lager aller möglichen Augengläfer und Dielen Sommer den 17. d. Mts. meine Bade: Anftalt 
haller optiſcher Apparate, ſondern weiß auch auf das eröllne — Dieſe ſeit 30 Jahren beſtehenden Bade : Kuren 
daf emmenſte einen Jeden mit den für das Sehvermögen hatten ſich ſtets der beſten Wirkſamkeit des Gebrauchs zu 
1 din ten Gläſern zu verſorgen, dabei zugleich die ſolideſten 
Migften Forderungen ſtellend. 


erfreuen und bitte ich auch ferner um geneigtes Wohlwollen 
Ahfeerg, ven 18. April 1859. i 118 Ehr. Kühn, geb. Scher s. 
' { ‚ 3212, 2 : 
Dr. Weigel, Königl. Hofrath Gymnaſtik. 


Den ö itbe N allermeiſtern ꝛc. Bei hinreichender Theilnahme gedenke ich nächſten Montag, 

Ire i 1 — var Beſitze einer den 16. d. Mis., auf dem freien Platze hinter dem evan⸗ 

0 ant mit Subbath und Vorgeläge bin, mittelſt wel: far e einen Ki 5 1 1 15 Cr 0 
a i en Gent: en zu beginnen, wo zer gemeine 
lle Arten von eiſernen Wellen, von mehrer 3 besonders nachtbeilige Adrperbaltime 


bis i g anenaren Zwecken der Gymnaſti 
zum kleinſten Stück, ſowie Wellzapfen, Wagenare gen und Gewohnheiten ins Auge gefaßt werden ſollen. Zu 


dale Art ; in letztere Füße ein: j \ 
eben ee — Größen 3 auch näherer Auskunft bin ich außer meinen Amtsſtunden ſtets 
fahſaſchrauben zum Steine aufheben mit Bügel und Balken. bereit. . 
0 en ertige. — Unter Garantie von guter Arbeit und 3182. Jul. Duch, Kupferſchmiedemeiſter, Langſtraße 275, 
en Preiſen empfiehlt ng: l TER goldene Rugel, empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern hieſi⸗ 
C. Barthel, Schmiedemſtr. in Strieg au. gen Kreiſes bei feinem Etabliſſement zur Anfertigung aller 
— — > _.—  Mrtitel feines Faches, beſonders aber zur Heritellung der 
Hiermit warne ich Jeden, meinem minorennen Sohne Utenſilien für 3 . n 
hepeder auf meinen Namen zu borgen, noch Sachen Spritzen u. ſ. w. und gatantirt für zeitgemäß billigſte Preiſe 
en 


0 | Wit 


iwe Peſchel geb. Demuth zu Boberroͤhrsdorf. beſtens beſorgt. Schweidnitz im Mai 1859. 


und zahlreichen Beſuch. Für deſte und pünktliche Bedienung 


uderfabrilation, Brau- und Brennerei, der 


indem via üble Folgen nach ſich ziehen und ſchnellſte Bedienung. Alle Reparaturen werden ebenfalls 


u ne FE 


1 


rn 


3125. Impf Anzeige. 


Die diesjährige Schutzpocken-Impfung, in Verbin: 
dung der Revaceination, babe ich den 10. Mai begon⸗ 
nen und werde dieſelben bis Ende Juni c. ſortſetzen. 

Hirſchberg, den 10. Mai 55 

Dr. Tſcherner. 


3180. Ehrener klärung. 

Aus Uebereilung habe ich am 2ten Oſterfeiertage den 
Schenkwirth Auguſt Müller von hier gröblich injurirk. Ich 
erkenne laut ſchiedsamtlicher Einigung mein gethanes Unrecht, 
bitte denſelben hiermit um Verzeihung und erkläre ihn für 
einen rechtſchaffenen Mann. Carl Scheuermann. 

Schoosdorf, den 30. April 185). 


VBertaufs: Anzeigen. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Der Gaſthof zum Schwarzen Adler in Striegau 
iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Derſelbe iſt ſehr 
bequem und auf dem Markte gelegen, hat Fremdenſtuben, 
Tanzſaal mit Nebenſtuben, Stallung für 30 Pferde und den 
nöthigen Hofraum, und ein vollſtändiges, im beſten Zuſtande 
befindliches Inventarium nebſt Billard. Näheres zu erfahren 
beim Beſtzer. Striegau, im April 1859, J. Mückner. 


3183. Meine im beſten Betriebe zu Bienitz, nahe am Bahn⸗ 
hof Siegersdorf befindliche Braunkohlengrube, mit 
einem großen abbauwürdigem Felde und ſehr gutem Kohl, 
nebſt faſt neuer Dampfmaſchine und ſonſtigem Inventar 
bin ich Willens preiswürdig zu verkaufen, und bitte ich, 
ſich deßhalb in franco 2 8 an mich zu wenden. 

Görlitz im Mai 1859 C. Rudolph. 


” Haus Verkauf. 


Mein i. Ober⸗ Heriſchdorf, unweit der Gallerie zu Warm: 
brunn befindliches Haus mit Garten, der ſchönſten Aus⸗ 
ſicht nach dem Hochgebirge, bin ich willens aus freier Hand 
zu verkaufen, und iſt daſſelbe zum 1. Juli d. J. zu über: 
nehmen. Näheres beim Eigentbümer 

H. Füllner, Maſchinenbauer. 


Die vorzügliche engliſche 


Unwerſal Glanz Wichſe v. G. Fleetword 


in Büchſen zu 2 und 1 Sgr. 
iſt Jedermann mit gutem Gewiſſen zu empfehlen, indem ſie 
das Leder ſtets weich und geſchmeidig erhält und demſelben 
ohne Mübe den ſchönſten Glanz in 8 Schmerz ertbeilt. 
In Commiſſion zu haben bei Herrn E. Rudolph in Kan: 
deshut. Eduard Defer in Leipzig. 


3215. In der Papiermühle zu Giersdorf b. Warmbrunn 
ſteht ein Pferd (e uchs Wallach) zum Verkauf. 


Starke ſchwere Wollzüchen-Leine— 


3022. 


3208. Auf dem Dominio Pilgramsdorf ſtehen von 2 
an wieder Saugferkel zum Verlauf. — 2 


Garantie der Echtheit. 


Fr 3 8 
Dr. Borchardt's z ge seg 


2 . 1 AUTION. 
Kräuter - Seife, i re der fel 
ch e: 

e ſo wohl 


& 
{ gründete Ruf dern 
Dr. Hartung's Feeder 


Chinarinden 6 Oel 15 Spend 


41 Ic e 
7 * * 0 e 5 
KRÄUTER-POMADE, just 01% 
eres dr eur rr TEEN 

Dr. Suin de Boutemard's En au 


ZAHN-PASTA. 
Vegetabilische 
Stangen - Pomade. ' 


2 dſſent ache. 
Eer 


4 eh im 
92 Auslande in 
* fen Ehren | 


A SPERATIS  * ee 
HONIG — SEIFE. 15 belgepruchen 


f de 1 
s 3 dieſer Spezi 
Dr, Koch's 1 ſo wie 2 


Kräuter-Bonbons. i gie 10 

den Lolalblatke 
15 nal 
von Zeit zu d 1 
x b 1 


Obige durch ihre anerkannte 
Nützlichkeit und Solidität 
so belicht gewordene Artikel sind! er 
zu den bekannten Fabrik- . Sun Deen 
preisen in dem alleinigen, zur Verhüllung v von 
Lokal-Depst der Stadt 


ef.) 
Lauſchungen e 
Hirſchberg bei J. G. Diett⸗) genan e 
rich's Wittwe, ſowie auch in e ee 2 
Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlans C. Baln 4. 
Charlottenbrunn: H. E. Seyler, N Breth“ 
junke, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogg 4b een 
L & 5 Görlig: Apothel. E. Hein au! 
Kane 1 W. M. Trautmann, Landes 
D. Naupbach, u H. W. Sch abſendor und 
bat; C. Rudolph, Lauban: Rob. Ollen en 
C. G. Burg 85 Liegnitz: . 16. € ubert / 


berg: J. C. es. Kir 1 Rein 1 ide / 

erben 3 3 un RER 6 Et} 
Reichenbach: C. Hch. Er es: an 

rand, Brennen: C. H. Taufling,, grenbet % 

8. Menzel, Schweldnitz: do lp h Greils ad 
trehlen: J. F. Neugebauer, Striegan! 


lad, Walden urg: C. G. „ 


wand empfiehlt der Züchnermſtr. Rüdiger in Lähn. Warmbrunn: bei C. C. Fritſch. — 


3202. 


Hirſchberg. 


1 
Blaues Noyal-Papier, zur Verpackung der Wolle, empfiehlt 
. H. Bruck. 


Steppdecken 


pur, Kattun und Wollſtoffen find in großer Auswahl 
den billigſten Preiſen zu haben bei ; 2 
Mihberg, den 9. Mai 1859. Carl Cuers. 
Er Von ſtarken und ſchwachen Brettjägen „Theil 75 Heft,, 

gelſägen, jo wie Spann ⸗ u. Schweiſſägen, Fuchsſchwänze, 
Flamſägen, Hobeleiſen, Stemmeiſen, Bohrer, Senſen, 
A n, Siedemeſſer, jo wie Stubenthür :, Hausthür und 
) ont: Schlöſſer, Bänder, Schubriegel, Breitbeile, Fleiſch⸗ 
ii, alle Sorten Feilen, ſo wie Grabeiſen, Schaufeln u. ſ. w. 
mein Lager wieder vollſtändig aſſortirt. auch find ge⸗ 
‚fen Senſen mit Wurf, fir und fertig, in beliebiger 
wahl und in allen Größen zu haben bei 


0 C. F. Puſch, in der ſogenannten Bergſchmiede. 


N Ein großer Spiegel it zu verlaufen S chützengaſſe Nr. 748. 


* Ein ſaſt noch neuer, eleganter Glasfen— 
rungen“, ein- u. zweiſpännig zu gebrauchen, 
i wie ein vollſtändig completter, im beiten Zu⸗ 
dude befindlicher Frachtwagen von 45 Ctur. 

zagkraſt find zu verkauſen. Näheres bei Herrn 
en, Gafihofbefige in Marklife 
R ag" Nr. 16 zu Grunau iſt ein braunes Pferd, 
r 


8 bopathen empfiehlt 
nn u empfieh 
wieder 


hne Gewürz und fein präparirten Cacao, 
Ohne Gewürz. Auch iſt Cacao ⸗Thee mit Vanille 
—_ räthig A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


j 


\ Tapeten! 
ide Beſitze mehrerer Tapeten: Mufterfarten ‚deut: 
em Kun ber Fabriken, von 3 fgr. an bis zu 3 til., 
Guide ich dieſelben zur geneigten Beachtung. 

berg, den 3. Mai 1850. Galin, Maler. 
ase che c cb cc ch 
' Nicht zu überfeben! & 
Kan 1, Mai c. ab wird bei der Welkersdorfer 3 
walbbrennerei denjenigen verehrten Abnehmern, 5 
eiche die Zoll:Barriere in Schosdorf paſſiren müſſen, 85 
* 1 g Zoll, nach der in der Brennerei aus än⸗ % 
enden eſtimmung, aus der Kaſſe vergütigt. * 
un r gute Waare und reelle Bedienung garantirt 5 
Fund bittet um geneigte Abnahme: 5 
8 eltersdorf, den 30. April 1859. 5 
86 Die Brennerei-Verwaltung. 
zbcc cc c cer cd h cc; ö cr cr cb 
chen Wegen Gejhäftsveränderung bin ich Willens ſammt⸗ 
n Wert guſcheſnere Peitschen ſabrit, als: Ma⸗ 
Pobelgiſalt 24 Läufern, Drehbank nebit Drechslerwerkzeug, 
unter id nebſt Hebeln, Schleifſtein und Gerbe-Werkzeug, 

f raortheilbaften Bedingungen billig 5 verkaufen. 
Kent reden wollen ſich gefälligst portofrei an mich 
N. C. Prebel, Peitſchenfabrikant in Friedeberg N/M., 
oder: bei Landsberg a/ W. 


BR 


3117. Ein moderner offener Wagen, ein unbeſchlagener 

einfpänniger Foſſigwagen, ein leichter Schlitten, ein 

neues Siedezeug, zwei grobe Tiſche ſind zu verkaufen. 
Nähere Auskunft: Hirſchberg im Schießhauſe. 


= Beſte ſteyr. Senſen u. Sicheln 
empfiehlt Herrmann Ludewig 
in Hirſchberg, Garnlaube. 


164 


3167. Friſch gebrannter Kalk (Graufalt) und Aſche, a 

Scheffel 6 ſgr. und 2½ for. find täglich zu haben. 
Rudelſtädter Kalkbreunerei. 

Köhler & Schreiber. 
i Zu ver mietben. 

3054. Butterlaube Nr. 36 im Hinterhaus, dem Kreis⸗Ge⸗ 

fängniß gegenüber, iſt ein großer Saal zu vermiethen, der 

zu einer Regiſtratur, oder zu irgend einem Zweck ſich ver⸗ 

wenden ließe, wo die Größe eines gewöhnlichen Zimmers 

nicht ausreichend iſt. 


3149. In den Häufern Nr. 36 und 34 auf der Laubaner 
Straße nahe am Markte in Greiffenberg ſind folgende 
Lokalitäten zu vermiethen und bald zu beziehen: 

Nr. 36. a) Ein Verkaufslokal, deſſen Einrichtung ſich vor⸗ 
theilhaft für Schnittwaarengeſchäft eignet, welches auch 
früher in demſelben ſchwunghaft betrieben wurde. 

b) Eine Familienwohnung, beſtehend in einem 
ganzen Stock mit zugehörigem Gelaß. 

No. 34. a) Zwei hintere Wohnungen, welche ſich für 
Handwerker eignen. 0 

b) Ein geräumiger Pferdeſtall mit Wagenremiſe. 
Nähere Auskunft wird in den Häuſern ſelbſt ertheilt. 


3209. Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Der erſte Stock des früher Oullack'ſchen Hauſes, bei der 
ev. Kirche, iſt von Michaeli ab anderweitig zu vermiethen. 
Das Quartier wird die verw. Frau Maurermeiſter 
Gottſchild, Mühlgrabengaſſe Nr. 404, vorzeigen und auch 
die Vermiethungs : Bedingungen angeben. 

Perſonen finden Unterkommen. 

3163. Ein unverheiratheter Jäger, welcher auch Bedienung 
zu machen verſteht und militairfrei iſt, oder ein Bediente, 
der geeignet iſt die Auſſicht über ein Pagan zu über⸗ 
nehmen , kann ſich, falls er mit guten Zeugniſſen verſehen 
iſt, bei dem Dominio Nimmerſath melden und eventuel 
den Dienſt jofort antreten. 
3217. Eine gute Koch in, die ſich ſchon auf die feinere 
Kochkunſt verſteht, wird zum J. Juli geſucht. 

Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


3206. Einem Gärtn er, mit guten Zeugniſſen verſehen 
und militairfrei, weiſet ein Unterkommen nach 
F. Siebenhaar, Handelsgärtner. 


Vier geübte Steinbrecher 
finden ſofort dauernde Beſchaftigung im 
Commerzien: Rath Krams ta ſchen Kalkbruch 
in Nodeland bei Ketſchdorf. 
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3204. Ein Jäger, ein Gärtner und ein Großknecht, 
welche verheirathet ſein konnen, finden bald Unterkommen. 
. . FConmiſſionair G. Meyer. 
3152. Auf das Dominium Dippelsdorf wird zum Dienſt⸗ 
antritt Johannis eine Viehſchleußerin geſucht, die über 
ihre Brauchbarkeit ſich durch Atteſte auszuweiſen vermag. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

3165. Ein junger Oeconom 
ſucht bald oder zu Johanni d. J. ein ander: 
weitiges Engagement, und kann auch, wenn es 
gewünſcht wird, ſofort antreten. 

Gefällige Offerten werden unter der Chiffre 
A. W. poste restante Schönberg i. L. 


erbeten. 


3178. Ein Gärtner und Jäger, 2 

verheirathet, 34 Jahr alt und mit den beſten Zeugniſſen 

verſehen, ſucht zu Johanni ein anderes Unterkommen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


3183. Ein militairfreier Oeconom in den dreis 
ßiger Jahren, welcher die beiten Zeugniſſe über 
ſeine Wirfjamfeit als Oeconomie- Beamter anf 
zuweiſen hat, ſucht als ſolcher eine Stellung. 

Der Autritt kaun ſofort erfolgen. 

Nachweis ertheilt auf gefällige Aufragen die 

Expedition des Boten. 
3179. Ein geprüfter, militairfreier Bäder ſucht eine aus⸗ 
dauernde Stelle als Werkführer. Näheres ſagt Frau 
Scoda in Friedeberg a. S. 
3154. Eine gebildete Frau in mittleren Jahren ſucht, als 
Haushälterin oder Erzieherin von Kindern, bei einer 
anſtändigen Familie in der Stadt oder auf dem Lande bald 
oder zu Joh. ein Unterkommen. Es wird von derſelben 
mehr auf eine gute Behandlung als auf hohen Lohn ge⸗ 
ſehen. 1 Offerten dieſerhalb erbittet ji 

J. A. Börner, Agent und Commiſſionair in Lauban. 


3091. Ein anſtändiges, gebildetes Maͤdchen ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin bei einer Herrſchaft, oder einem einzelnen Herrn 
eine Be weitige Stellung. Guͤtige Offerten werden unter 
der Chiffre C. G. poste restante Striegau erbeten. 
Lehrlings Geſuche. 
30%. Einen kräftigen Knaben rechtlicher Eltern nimmt 
unter annehmbaren Bedingungen als Lehrling an & 
der Sattlermeiſter Zimmermann in Bolkenhain. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commis 


paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


der Bote ic. ſowohl von allen Konigl. 


werden kann. 3 Die 
lieſerungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Redalteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


3160. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ve 
Knabe kann bald als Lehrling in einer Colonial? 4% 
Material⸗Waaren⸗Handlung ein Unterkommen finden. ie 
meldungen konnen franco unter der Chiffre C K. 7 
restante Liegnitz geſchehen. 


Schoſſh 


— 


3205. Einen Lehrling nimmt an 
der Schuhmachermeiſter Schüttrich (früher 
auf dem katholiſchen Ringe. 


Gefunden. 


in Empfang nehmen. — 


Geld: Verkehr. 
3014. 500 Thaler icio 
Stiftungsgelder find zu vergeben. Wo? ſagt die Ep! | 
des Voten. j Be 


Einladungen. 


Hotel⸗Eröffuung. 


Nachdem ich das bisher I Hotel zum 05 
— eren verlaſſen, habe ich heute mei 
um, da 


Hotel de Saxe, 


Schmiedebrücke Nr. 48, 
in eigene Verwaltung genommen. 
Durch neue und geſchmackvolle Einrichtung H 
zu mit allem Komfort ausgeſtattet, jo da 
Infprüchen, welche man an ein Hotel zu machen 


2713. 
ulſch N 
Gig 


iſt, vollkommen, entſprechen dürfte. — Indem ich itte in 
mir bisher bewieſene Wohlwollen ergebenſt donke g tung‘ 
gleichzeitig, mir daſſelbe auch in meinem neuen r 
treife geneigteſt bewahren zu wollen. 


Breslau im April 1859. Nobert Hörder 
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